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Kbenü-Ausgabe.
1. Matt.

Das Tragische in Wilhelm II.
Es war die letzten anderthalb Jahre so gut ge¬

gangen . Es schien, als könnte es der deutsche Kaiser
lernen , über den Parteien zu stehen und ein konstitu¬
tioneller Monarch zu werden. Man glaubte , er würde
eme ähnliche Entwickelung durchmachen wie Franz
Joseph . Dieser hat auch als eifrigster Förderer der
Gegenrevolution begonnen, er hat in Ungarn sogar die
Russen benutzt, die Freiheitsbewegung zu vernichten.
Und heute gibt er sich die größte Mühe , konstitutionell
zu regieren . Und nicht ohne Erfolg . Waruin auch
nicht? Andern sich doch viele Menschen. Mancher
Mensch fängt als Revolutionär an und endet als Kon¬
servativer und bei anderen ist es umgekehrt.

Es wäre wahrlich für die innerpolitische Entwicke¬
lung Deutschlands ein großer Vorteil gewesen, wenn
das Volk allmählich und ungestört gelernt hätte , sich
selbst zu regieren und wenn Wilhelm II . seinen Segen
dazu gegeben hätte . Die monarchische Gesinnung hätte
darunter nicht gelitten . Im Gegenteil . Man hat an
Eduard VH . gesehen, wie populär ein konstitutioneller
Fürst sein kann . Jetzt erhebt sich der größte Teil des
deutschen Volkes zum Kämpf wider seinen Herrscher.
Ter alte Streit der 90er Jahre erhebt sein Schlangen¬
haupt . Und es ist klar» wer unterliegen wird — ein
einzelner Mensch kann nicht wider den Strom der
Z e i t,  und wenn es ein Kaiser ist, und wenn er noch
größere Energie und mehr Besonnenheit hätte als
Wilhelm II . Freilich in diesemFalle ist es einGlück, daß
dieser Kaiser mehr ein Mann des kühnen Wortes _als
der rücksichtslosen Tat ist. Sonst könnte das Tragische
in seiner Gestalt noch tragischer werden.

Man sagt, daß sein Vater verhältnismäßig liberale
Anschauungen gehabt hat , daß dieser die Absicht hatte,
mit Bewußtsein ein konstitutioneller Herrscher zu
werden. Aber freUich von seinem Vater  spricht
Wilhelm nie . Ebansoweuig von seiner Mutter . Sein
Ideal ist sein Großvater  und etliche andere
seiner Vorfahren . Die Hauptschuld an der Romantik
Wilhelms tragen seine Lehrer  und seine Um¬
gebung.  Was muß er für einen Geschichtsunterricht
gehabt haben ! In der Beziehung hapert es auf deut¬
schen Gymnasien — und Wilhelm II , hat selbst ein
solches besucht — ganz außerordentlich.

Wie hat man zum Kaiser über , 48 geredet und wie
über die moderne Verfassung ! Die Hohenzollern sind
ihm ein und alles und merkwürdigerweise -alles aus
eigenem  Recht . Die reizende, aber vergnügungs¬
süchtige Königin Luise ist ihm die Retterin des Vater¬
landes . während doch der Aufschwung des Landes , der
zu den Befreiungskriegen führte , aus dem Bürger¬
tum  kam und es . damals sehr schwer hielt , den
sckgvachen König Friedrich Wilhelm III . mit fortzu¬
reißen.

FemllrLom.
Epidemien.

„Wir werden niemals mehr die indische Cholera haben.
Sie ist für Europa eine spezielle Krankheit des 19. Jahr¬
hunderts gewesen, sie wird keine Krankheit des 20. Jahr¬
hunderts sein." Trotz der furchtbaren Nachrichten über die
Ausbreitung der Eholeraepidemie in Rußland spricht der
bekannte französische Arzt Jacques Bertillon diese Be¬
hauptung in einem Aufsatz aus , den er in „Je sais tout"
bei Geschichte der Epidemien im 19. Jahrhundert widmet.
Er ist sich der Kühnheit seiner Prophezeiungen bewußt,
«her er glaubt, daß der große Vernichter aller Krankhrits-
träger, die Reinlichkeit, in unserer Zeit bereits so fortge¬
schritten ist, um eine Ausbreitung der furchtbaren Mensch¬
heitsgeißel zu verhindern Das Erscheinen der indischen
Cholera in Europa war eine Folge des gesteigerten Reise¬
verkehrs. Solange man nicht Reisen machte, blieb die
Cholera Jahrhunderte hindurch in Indien . Im 19. Jahr¬
hundert hat man beim Reisen die wichtigsten Vorkehrungen
der Reinlichkeit nicht beachtet; heute kann die Cholera nur
noch in Länder eindringen und große Verhehrungen an-
richten, die nicht auf der Höhe der modernen Sauberkeit
rnü> Zivilisation stehen.

Das Fmmerschwächerwerdender Choleraepidemicn im
Laufe des 19. Jahrhunderts , ihr allmähliches Abklingen,
in Westeuropa wenigstens, ist ein schlagender Beweis für
diesen Sieg der Kultur über die Epidemien. Vor 1830
scheint die Cholera in Etrropa nicht epidemisch ausgetreten
zu fein. Die Beziehungen zwischen Indien und unserem
Kontinent waren in den früheren Jahrhunderten nicht so
«»«aMrldLt. Mt diesen furchtbaren und unsichtbaren Gast

Man sieht es an der jetzigen Haltung der konser¬
vativen Presse, wie der Hofadel,  der sich um den
Kaiser drängt , über die Verfassung und die Selbst¬
bestimmung des Volkes denkt. Diese Herren schwärmen
für den Absolutismus,  weil sie in seinem
Glanze sich sonnen. Und wenn auch in der preußi¬
schen Verfassung sicht: Die Vorrechte des Adels sind
aufgehoben , so ist doch der Pakt , den fast alle  Hohen¬
zollern mit dem Adel geschlossen haben, immer noch
nicht vergilbt . Gerade heute ist der Adel  im Heer,
namentlich auch in den Garderegimentern und in den
höheren Offizierstellen, bevorzugt  wie kaum je seit
hundert Jahren.

Etwas pflegt der Kaiser ja auch bürgerlichen Ver¬
kehr. Er ist ein Freund etlicher Könige in Industrie
und Handel . Er ist häufig bei Ballin , spricht mit
Rathenau , sprach wohl auch mit Isidor Löwe, der so¬
eben gestorben ist. Aber das sind Ausnahmen , die
nicht genug ziehen.

Zweifellos hat der Kaiser eine moderne Ader. Er
hat einen offenen Sinn für Technik und moderne Be¬
strebungen . Er sieht Deutschland nicht wie ein ver¬
größertes ostelbisches Rittergut an , wie die preußischen
Junker das tun . Er nippt auch gelegentlich von der
Bibelkritik , wie sie Friedrich Delitzsch übt . Aber das
sind einzelne Wellenspritzer. In der Tiefe schlummert
überall die romantische Auffassung. Selbst in der
Malerei , in der Musik und in der Architektur.

Schade ! Ewig schade! Man hält eZ für gewöhnlich
für den schlimmsten Fehler , den ein Mensch machen
kann, wenn er seine Zeit nicht versteht.
Man kann sich denken, wie unglücklich der Kaiser sich
fühlen muß . Wie mutz ihm der Reichstag — diese
Kerls , wie er einst sagte — lästig sein! Diese Körper¬
schaft erklärte, ' Wir stellen das Volk dar , wir sind ver¬
antwortlich für das Geschick des Landes . Was wir nicht
wollen, lassen wir nicht durch, da lassen wir uns durch
keinen Kaiser und keinen Minister zwingen. Wir sind
mindestens ebensogut ein auserwähltes Instrument des
Himmels wie irgend ein Fürst . Ja , wir sind mehr.
Tenn wir sind zugleich noch Abgesandte des Volkes.
Und wie mag Wilhelm II . innerlich aufbäumen , wenn
die Minister Miene machen, sich auf die Seite des
Reichstags gegen die Krone zu stellen und schließlich
die Konsequenzen ziehen. Ja , es geht viel verloren
bei diesem Streit zwischen Kaiser und Volk — Kraft,
die besser angewandt würde. Aber was hilst 's . Das
deutsche Volk ist um eine Täuschung ärmer . Aber es
wird seinen Weg gehest.

Bisher hat das Volk sich bei Konflikten zwischen
Kaiser und Reichstag vielfach auf die Seite des Kaisers
gestellt. Die sogenannte Treue gegen den Herrscher
ist namentlich den Preußen tief eirweprägt . Aber , je
länger , se mehr wird sich das ändern . Das „Daily
Telegraph "-Jstterview hat dazu , einen! bedeutsamen
Anfang gemacht. Auch die Königsberger Rede wird
das Jbre tun . Der Kampf gibt schließlich Rückgrat,
und das kann das deutsche Volk brauchen.

Selbst die politischen Frauen  hat der Kaiser iir

bei uns einzuführen. Die Eroberung Indiens durch die
Engländer mutzte diese Beziehungen unendlich vermehren;
die Schnelligkeit des Reifens brachte die Gefahren näher
und näher. Die bekannte unglückseligeMilitärexpedition
des Marquis von Hartington bildete den Ausgangspunkt
für die grauenvollen Züge, die die Cholera nach Europa
unternahm. Aber die Menschen, die dem übel zunächst
machtlos und fassungslos gegcnüberstandcn, nahmen bald
dm Kampf mit dem düsteren Eindringling aus und haben
ihn mit Erfolg durchgefochten. Ein Beweis .dafür sind die
Zahlen der Opfer, die die Epidemie in Paris während des
19. Jahrhunderts forderten. Am 26. März 1832 kam die
Cholera zuerst nach Paris und tötete innerhalb von sechs
Monaten 13402 Personen; im Jahre 1849 kehrte sie zurück
und forderte 19 615 Opfer. Die sechs folgenden Chvlera-
epidemien, die sich ziemlich regelmäßig alle 10 Jahre wieder¬
holten, waren immer weniger mörderisch. Die letzte von
1892, die hoffentlich auch die letzte bleiben soll, hatte 713
Todesfälle in ihrem Gefolge. Aus ihrem Herd in Indien
macht die Cholera freilich beständig Versuche, ihre traurigen
Eroberungszüge weiter auszubilden. Doch ist sic im wesent¬
lichen auf die arabische Welt beschränkt, wo sie in der
herrschenden Unsauberkeit die Grundbedingung ihrer
Existenz findet.

Mit den Pilgermaffen, die sich alljährlich nach dem
Grabe des Propheten in Mekka wälzen, reisen die ent¬
setzlichen Träger der Krankheit mit. In den fettigen Tur¬
banen sind sie verborgen, haben ihren Sitz in den schmutzigen
Burnussen, und ihre nngeschwächte Wirkungsfähigkeittragen
sie wie im Fluge fort auf den raschen Eisenbahnen, während
früher ans den langsamen Karawanenwegen viele dieser
Mikroben den Untergang fanden. Während also in dem
Gebiet der Muselmänner gleichsam eine ununterbrochene
Kette der stbcrtragunüLmöülichkeitenkür die Cholera vor-

die Opposition gegen sich getrieben. Auch bei ihnen
wird das demokratische Gefühl , daß sie nujp  durch sich
— aus eigenem Recht — etwas erlangen können, er¬
starken. überhaupt das demokratische ^ Kaiserwort:
aus eigenem Recht — es scheint zum .geflügelten Wort
werden zu sollen. Die Sozialisten kommen und sagen:
aus eigenem Recht verkünden wir unsere Botschaft und
bringen als auserwählte Instrumente des Himmels
den Sozialismus.

Wenn der Kaiser ein Mann der Tat wäre — könnte
es böse werden. Aber er ist mehr ein Mann der,
Phantasie , der von dem Augenblick sich sortreißen läßtg
So wird er gegen die Verfassung nichts unternehmen.
Nur schade, als glücklicher Herrscher, der seine Auf¬
gabe darin erblickt, sein Volk zur Selbstregierung zu
erziehen, wird er sich kaum fühlen lernen . Ein , tragi¬
sches Geschick!

Nachlese.
Die Blätter beschäftigen sich weiter eingehend mit

Das „Leipziger Tageblatt " sagt : Mit der Königs»
herger Rede wird aber nicht mehr und nichts weniger
als ' eine durchaus absolutistische  Staatsauf¬
fassung dokumentiert , wie sie in dieser Deutlichkeit
wohl noch von keinem konstitutionellen Herrscher _ dcp
Gegenwart bekundet worden ist. Wir stehen wieder
auf demselben Fleck wie vor zwei Jahren , als das
Toben der Novemberstürme begann . Wir haben eine
mächtig verstärkte Wiederholung dieser Stürme zu ge¬
wärtigen , wir müssen eine beängstigende Erschütterung
unseres gesamten innerpolitischen Lebens befürchten,
und wir fragen , von banger Sorge erfüllt : Wo ist der
starke Staatsmann , der das bedrohte Neichsschiff aus
Klippen und Brandung mit sicherer Hand in ein ruhi¬
ges Fahrwasser leitet?

Von der „Straßburger Post " wird betont : Das
deutsche Volk hat heute in seiner großen Mehrheit
keinen  Sinn mehr dafür , daß der Monarch ein aus-
crwähltes Instrument des Himmels sei. Bei aller
monarchischen Gesinnung und aller Liebe und Ver¬
ehrung für die Persönlichkeit Wilhelms II ., der in
idealer Auffassung und pflichtgetreuer Ausübung
seines Berufs gewiß einzig und allein die Wohlfahrt
und die friedliche Entwicklung unseres Vaterlandes will,
wird auch der loyale Bürger durch solch anachroni¬
stische Äußerungen  eines für alle Zeiten über¬
wundenen Absolutismus irre gemacht und zur Ver¬
stimm  u n g gereizt. Und dazu liegt heutigen Tages,
da ohnehin die Keime der politischen Unzufriedenheit
weit über das Land verstreut sind, am allerwenigsten
ein Anlaß vor. , ,

In gleicher Weise sagt die „Mnqdcburgische
Zeitung " : Es ist natürlich , daß diejenigen , die Ver¬
fassung und Volksvertretung für wertvolle Bürg¬
schaften eines ruhigen Fortschreitens des Staates hal¬
ten, sich gegen jenes Urteil aufbäumen . _ Aber nicht
minder werden auch solche betrübt sein, die ihren Blick
vor den mancherlei Schwächen der Parlamcntsbeschlüsse

Händen ist, macht sie aus dem Seewege ihre Einfälle in
fernere Gebiete. Man hat die Ratten als die gefährlichsten
Verbreiter der Cholera erkannt. Wie diese Tiere ihr
trauriges und Schrecken verbreitendes Werk vollbringen,
das kann man oft bei Schiffen beobachten, die, von langer
Reise zurückgekehrt, im Hasen liegen. In der Stille der
Nacht kann man da zahlreiche Natten beobachten, die sich
schüchtern aus dem Schiffe hervorwagen. Genossen vom
Festland kommen herbei, um die weitgereisten Kameraden!
zu begrüßen; cs findet ein reger Verkehr zwischen den
Schiffsratten und den Landratten statt und häufig bleiben
die fremden Ratten im Lande zurück, während andere mit
dem Schiff Weiterreisen. In diesem nächtlichen Getriebe der
schmutzigen Tiere kann sich dann auch eine der Epidemien
einschlcichen, die die schlimmste Gefahr für die Menschheit
bedeuten, neben der Cholera vor allem, wie wir
kürzlich schon berichteten, die Bnbonenpest. Ein
französischer Gelehrter Da-. Simortd hat sestgestellt,
daß die eigentlichen Träger der Pest, die sich ja auch wieder
in Odessa regt, sowie der Cholera, die Flöhe der Ratten
sind. Die Ratten haben wohl die Krankheitserreger, aber
sie übertragen sie nicht direkt, sondern wenn die Ratte tot
ist, suchen sich ihre Flöhe einen neuen Gastgeber, bei dem
sie Aufnahme finden können, und ist es keine Ratte , die
ihnen Unterschlupf bietet, so ist cs ein anderes Tier oder
auch ein Mensch. Durch ihre Bisse bringen sie dem neuen
Opfer den Keim der Krar.' hcit bei, den sie von ihren
früheren mitgebracht haben.

Die FeststellungenSimands sind nicht nur von hoher
medizinischer Bedeutung, sic Wersen auch Licht ans eine
Stelle des Alten Testaments, aus der herodrgeht, daß schon
das Volk Israel die Mäuse als Träger der Pest kannte.
Im 1. Buch Samuelis , Kapitel 5 bis 8 wird von den
Philistern «rMS ^.edie die LadtzE'dttes rgMterr Md .dafür
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>Und der Tagesmeinungen nicht verschließen, die viel¬
mehr in den monarchischen Kräften einen festen, viel-
ileic&t den festesten Hort sehen.

Die „Vossische Zeitung " schließt eine längere Be¬
trachtung mit den Worten : Der Tag von Königsberg
-war kein glücklicher. Er hat in weiten bürgerlichen
.Kreisen Hoffnungen jäh vernichtet, die in. den letzten
Hwei Jahren sich kräftig regten . Der Trinkspruch ini
iMoskowitersaal des Schlosses in Königsberg ent-
lt r e nr d e r e dem Träger der Krone auch treue An¬
hänger der Monarchie . Das ist tief bedauerlich, be-
!.fonders in heutiger Zeit.

Der sozialdemokratische „Vorwärts " meinit, daß
jder Kaiser in seiner Rede die Auffassung asiati¬
schen  Despotismus dem deutschen Volk als die seine
biete. Unbeirrt durch die Erklärung voni 17. November
versuche er sein persönliches Regiment als Uoebor

bronze zu stabilisieren und habe den Pakt,  mit
.dem die herrschenden Klassen den Gegensatz zwischen
Absolutismus und Verfassung zu beseitigen gehofft
hatten , nun selbst vernichtet. Die Rede greife auch in
-die auswärtige Politik  störend ein. Sie müsse in
^England den denkbar ungünstigsten Eindruck machen,
denn sie bedeute nichts anderes , als die Ankündigung
neuer Heeresvorlagen und neuer Flottenvorlagen . Tie
ganze Rede klinge fast wie die Drohung mit einem
Militärkonflikt. q-

Das Ausland.
Die Urteile der Wiener Presse über die Kaiserred .',

könnten kaum schärfer lauten und es ist ein Unterschied
»in den Pceßstimmen nur zu konstatieren nach dein
.Maße der Rücksicht, das jedes einzelne Organ auf die
Internationale Höflichkeit nehmen zu müssen glaubt.
Die „Neue Freie Presse" schreibt: Das Deutsche Reich
,kann in unseren Tagen nur ein Rechtsstaat  sein.
Wer duldsam ist, wird sich an dem Gottesgnadentum
wenig swßen und dieses Denkmal der Vergangenheit
(historisch begreifen . Allein selbst die Frommen und
^Gläubigen können das Gottesgnadentum nicht mehr
auf die Monarchen allein beschränken und werden zu-
Deben, daß auch die Völker ihre Bestimmung haben,
Laß dem Willen des einzelnen feste Schranken im Reich
gezogen sind. Ter deutsche Kaiser muß besonders vor¬
sichtig fein. Von lauernden Feinden umgeben, bloß
Der erste unter den Bundesfürsten , kann nur eine
r u h i g e und stetige  Politik über die ihn bedrohen¬
den Gefahren hinweghelfen . Das nutzlose Herumwühlen
stn den zartesten Beziehungen , die Mystik a'uf dem
neuen Kaiserthron und im vollen Sonnenschein der
Gegenwart , dieses Frömmeln in der Stadt , wo Kant
seine in die Jahrhunderte hinausleuchtende Fackel ent¬
zündet hat , wirken absonderlich. Kaiser Wilhelm ist
scharf in den Vordergrund der Tagespolitik getreten.
Das ist nicht gut für Deutschland.
! Die Wiener „Arbeiterzeitung " variiert Wilhelm
Ausch: „Nun spricht er wieder, Gott sei Dank !" und
sagt , die ganze mystische Hohenzollernlegende der
-Wolksschul- und Gymnasialbücher scheine merkwürdiger¬
weise nur einer  zu glauben, der Kaiser selbst. Man
solle es ihm gönnen und sich still vergnügt daran er¬
götzen.
> Die New Uorkcr „Tribüne " erklärt , daß die Rede
'Kaiser Wilhelms in Königsberg anmute wie ein Echo
aus den Zeiten vor tausend Jahren.  Das
-Aufsehen, das sie inache, fei indessen ohne eigentlichen
Grund , da der Kaiser schon seit zwanzig Jahren ähn¬
lich sich ausgesprochen habe. Inzwischen habe er aber
die Verfassung genau beobachtet.

Die New Aorker „Times " kommentiert die Rede
ldes deutschen Kaisers , weist auf die Zschopauer Wahl
hin und erklärt , die Sozialisten und Linksliberalen

-von dem Herrn mit „bösen Beulen" gestraft wurden. Um
die Beulenpest-Epidemie, die zahllose Menschen tötete, los¬
zuwerden, schickten sie die Bundeslade den Israeliten zurück,
mußten aber noch als Schuldopfer „fünf güldene Beulen
.und fünf güldene Mäuse" hinzufügen. Was die Mäuse
iim Zusammenhang mit den Beulen bedeuten, läßt sich nur
daraus erklären, daß man diese Tiere als die Hauptursache
der Verbreitung der Krankheit erkannt hatte. Neben den
Mähen der Ratten sind es die Moskitos, die das Sumpf-
-fieber verbreiten, ist es die Tse-tse-Fliege, die die Schlaf¬
krankheit Hervorrust. Das wichtigste Mittel im Kampf gegen
die Epidemien ist und bleibt die Sauberkeit. Die Ver-
Minderunig der Sterbefälle durch Krankheits-Epidemien
läßt sich aus folgender Statistik von Paris für die Zeit
seit 1881 bis 1885 erkennen. Damals starben auf 100 000
Einwohner 88 am Typhus , 1906 nur 9, in Wien nur 6;
M Blattern 21, jetzt gibt es überhaupt keine Todesfälle
durch diese Krankheit mehr; 54 an den Masern, 1909 18, an
iDiPhtheritis 88, 1909 10.

Aus Kunst und Aden.
— Königliche Schauspiele. In R. Wagners Mnsik-

drama „Die Walküre"  gastierte am Sonntag Frau
Crlla Tollt - Kloppenburg  vom Hostheater in
Weimar als Fricka; demnächst soll als zweite Gastrolle noch
die „Brcmgäne" in „Tristan und Isolde " folgen. Es ist zu
bedauern, daß für dies Gastspiel einer neu zu engagierenden
.Künstlerin zwei verhältnismäßig so belanglose, passive Aus¬
gaben gewählt wurden. Wie wichtig ist für unser Hof-
stheater die Neubesetzung des Mt - und Mezzosopranfachs,
wenn die talentvolle Emma Heßlöhl und späterhin wohl
auch die routinierte Frau Schrüder-Kaminsky uns ver-
-lassen—I Da möchte man von der „präsumtiven Nachfol¬
gerin" doch gern eine tragende Partie wie Amneris,
Azucena, Fides , Carmen oder dergleichen zu hören bekom¬
men, um einen vollen Einblick in die Kunst der Sängerin
zu gewinnen und den Eindruck auf das Publikum (wo¬
möglich auf das Abonnements-Publikum) fixieren zu
können. Mer das gestrige ei-nviertelflündi-g« Gastspiel ist

seien die einzigen Parteien , welche bei den neueren
Wahlen Gewinne zeigten. Das seien aber gerade die
Parteien , welche das Gotte  s g n a de n t u m ent¬
schieden ab lehnten.  Übrigens könne die Regierung
nicht einmal auf die ihr sonst ergebenen Parteien
bauen , um diese veraltete Theorie zu .stützen.

Die Dmyiger Kmjertage.
Der Kaiser  nahm am Samstag nach der Parade auf

dem Paradefelde noch militärische Meldungen entgegen^
Die Fahnen und Standatten wurden bis zum Eingang der
Langfuhrer Allee gebracht. Hier formierte sich der Zug in
folgender Ordnung : voran der kaiserliche Marschall, dem
die Herren des Hauptquartiers folgten, dann die Fahnen-
kompagnie vom Infanterie -Regiment Nr. 18 und die
Standarlen -Eskadron des Kürassier-Regiments Nr. 5.
Ihnen folgte der Kaiser mit gezogenem Degen,
neben ihm General Mackensen und hinter ihm seine fünf
Söhne, denen die ganze Leibhusarenbrigade
folgte. Die Feldzeichen wurden so zum Generalkommando
geleitet. Dann ritt der Kaiser weiter an der Spitze der
Husaren zur Kaiserjacht „Hohenzollern" auf der Werst.

Der Kaiser  verlieh auch hier wie in Königsberg den
Regimentern die Büste des betreffenden Chefs, und zwar
dem Infanterie -Regiment Nr. 18, dem Infanterie -Regiment
Nr. 59, dem Kürassier-Regiment Nr. 5 und dem Ulanen-
Regiment Nr. 4.

Samstagabend fuhr das Kaiserpaar nach der Marien¬
burg.  In der alten Burg hielten auf den Höfen und
Gängen Ordensritter mit Schild und Lanze Wacht. Bei
der Tafel faß gegenüber dem Kaiserpaar der komman¬
dierende General von Mackensen zwischen dem brasilianischen
Marschall Hermes da F o n s e c a und dem ottomanischen
General Jzzet - Pascha.  Der Kaiser brachte einen Trink¬
spruch auf das 17. Armeekorps aus . Bei der Abfahrt der
Fürstlichkeiten aus Marienburg um 9% Uhr bildeten die
Truppen mit Fackeln  Spalier von der Burg bis zur
Haltestelle. Die Majestäten fuhren im Sonderzug zur Werft
und gingen an Bord der „Hohenzollern".

Die Kaiserin  besuchte gestern vormittag das
Diakonissenhaus. Um 11% Uhr wurde auf dem kleinen
Exerzierplatz an der Langfuhrer Allee Feldgottes¬
dienst  abgehalten . Nach dem Gottesdienst nahm der
Kaiser den Vorbeimarsch der anwesenden Truppenteile in
Kompagniekolonnen entgegen. Um 12% Uhr waren im
großen Sitzungssaals des Landeshauses die Mitglieder des
Provinzialausschusses und des Provinziallandtages ver¬
sammelt. Um 12% Uhr erschienen hier die Fürstlichkeiten,
der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzessin Viktoria Luise, der
Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, August
Wilhelm und Oskar nebst Gefolge. Die Majestäten wurden
empfangen von dem Vorsitzenden des Provinzialausschusses,
Grafen Finck von Finckenstein, dem Vorsitzenden des Pro¬
vinziallandtages Grafen v. Keyserling! und dem Landes¬
hauptmann Frciherrn Senfft v. Pilsach. Den fürstlichen
Damen wurden Blumensträuße überreicht. Hiernach wur¬
den die Majestäten in den Saal geleitet, wo Graf v. Keyser-
lingk in. einer Ansprache inr Namen der treuen Provinz
Westpreußen den Majestäten einen tief empfundenen ve-
gcistertm Willkommengruß darbrachte. Der Kaiser  er¬
widerte auf die Begrüßungsansprache: „Im Namen Ihrer
Majestät der Kaiserin, in meinem Namen und im Namen
meiner Kinder spreche ich dem westpreußischen Landtage für
feine Huldigung meinen herzlichsten Dank aus . Ich habe
mich sehr gefreut, Ihr Haus hier aufzusuchen und in Ihre
Mitte treten zu können. Das Wohlsein und die Entwickc-
lunz der Provinz Westpreußen liegt mir ebenso am Herzen
wie meinen Vorfahren, und es ist mir eine Freude, in ihre
Fußstapfen zu treten und die großen Werke der Provinz in
ihrer Entwickelung fördern zu helfen. Mögen die von
Ihnen erwähnten Arbeiten der Provinz zum Segen ge¬
reichen. Ihnen aber, meine Herren, versichere ich, daß die
Gefühle der Liebe und Treue, denen Sie so beredten Aus¬
druck verliehen haben, bei mir dieselben warmen Empfin¬
dungen für die Provinz auslöfen, die ich stets für sie ge-

nur zu berichten, daß man in Frau Tolli-Kloppcnburg eine
sehr vorteilhafte stattliche Erscheinung von- fraulicher Reife
begrüßte: ernstes, lcbenatmendes Mi'enenspiel und fast aus¬
nahmslos edle, statuarischeVewegung-en sielen angenehm auf.
Die Stimme klang sympathisch, ist frei von jeder Härte
und entwickelte namentlich in der Mezz-osopranla-ge viel
Wärme und- Wohllaut. Die Aussprache erschien hier und
da etwas weichlich, blieb aber dock; im ganzen gut ver¬
ständlich, und der Vortrag zeugte von klugem Eindringen
in den Empsindungsgehalt der mustkdramatischen Aufgabe.
So war der Ausdruck des Zornes und Unmuts in diesem
Ehestreit mit Wotan — in der Wiedergabe geschickt jedes
kleinlichen Beigeschmacks cntäußert ; blieb ganz Hoheit und
Würde: wie es für die Göttermutter Fricka als Vertreterin
einer Idee — der Heiligkeit der Ehe — einzig am Platze
ist. Sonderlich schön gelang der Künstlerin der letzte feier¬
liche Abgesang „Deiner ew'gen Gattin heil'ge Ehre —: das
Organ scheint für solche breiten melodischen Ergüsse her¬
vorragend veranlagt ; wie dasselbe sich zu mehr schneidigen
leidenschaftlichen Wzenten verhalten würde, muß dahinge¬
stellt bleiben. — Die Besetzung der Oper hatte insofern
eine Abänderung erfahren, als an Stelle des erkrankten
Herrn Hensel der Hofopernsänger G. Becker aus D-arm-
stadt die Partie des Siegmnnd dankenswerterweise über¬
nommen hatte : ihm wie den übrigen bekannten Mitwirken¬
den wurde reicher Beifall zuteil. o . D.

H. Frankfurter Stadttheater . Man schreibt uns : Tie
Frankfurter Oper gibt für die kommende Saison ein recht
vielversprechendes Programm heraus. Ihre erste in Aus¬
sicht genommene Novität, die Vertonung von Schnitzlers
„Liebelei" durch Franz Neumann,  mußte zwar leider
wegen andauernder Erkrankung des Herrn Schneider
bis auf weiteres verschoben werden. Am 8., 11., 13. und
17. nächsten Monats wird zuerst Wagners „Ring des
Nibelungen" im Abonnement und mit großen Preisen zur
Aufführung gelangen. Darauf gastiert am 19. und 21.
September Madame Aino Ackts  von der Pariser großen
Oper in „Toska" und als „Salome ", eine Partie , die sie
in deutscher Sprache singt. Ferner sind als Erstaufführungen
geplant: „Prinzessin Brambilla " von Walter Braun-

i habt habe. Ich gratuliere Ihnen zu der Entwicklung, die
i Ihre Landwirtschaft  genommen hat. Ich weiß ge¬

nau, daß ein intensiver Betrieb hier eingesetzt hat, und
daß auch die Elektrisierung der Landwittschast Fortschritte
macht. Möge Gottes Segen aus der Provinz ruhen, an
meiner Hilfe wird es nicht fehlen." Der Kaiser trank aus
das Wohl der Provinz . Die Majestäten Unterzeichneten
eine Urkunde über ihren Besuch des Landeshauses und
kehrten dann an Bord der „Hohenzollern" zurück. Um
3 Uhr war in den Räumen des Oberpräsidiums Damen»
empfang  durch die Kaiserin in Gegenwatt der Kron¬
prinzessin und der Prinzessin Eitel Friedrich. Der Kaiser
hat dem General I z z et - Pascha den Roten Adlerordrn
1. Klasse verliehen.

Derrtsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. In Berlin starb xxa

Westsanatorium der Generalmajor Lraiuinspektor Max
Brauer.  Der Verstorbene wurde 1850 in GladiSgorpe in
Schlesien geboren.

Der Geheime Kommerzienrat Dr. ing . Friedr. Löwe,der Generaldirektor der bekannten Waffen- und Munitions¬
fabrik Löweu. Ko. zu Berlin, ist in der Nacht zum Sonntag-im
62. Lebensjahre gestorben.

* Das Zarenpaar wird nach neuester Verlautbarung
erst Dienstag  in Friedberg eintreffen. Die Zimmer
für das Gefolge sind in den Frtedberger Hotels erst für
diesen Tag bestellt.

* Die englische Spionage an der NordseeWste. In der
Borkumer Spionageaffäre wurden jetzt auch Brieffchaften
aufgefunden, aus denen hervorgeht, daß die beiden ver¬
hafteten Engländer die sämtlichen Nordseeb es¬
sest igun gen  photographieren wollten. Zwei Wetter«
Mithelfer, die sich noch im Küstengebiet aufhalten sollen,
werden jetzt polizeilich gesucht. Die Verhafteten haben sich
bisher dem ihnen zur Verfügung gestellten deutschen An¬
walt gegenüber ablehnend verhalten; ein englischer An¬
walt , den sie verlangten, ist in Emden eingetroffen. Mit
der Übersendung der Mten an den Reichsanwalt  ist
die Voruntersuchung durch das Amtsgericht Emden abge¬
schlossen. Man erwartet bereits für Anfang, spätestens
Mitte dieser Woche eine Entscheidung des Oberreichsan¬
walts , ob aus Grund des vorliegenden Matettals Anklage
aus Landesverrat mit oder ohne Absicht oder bloß aus un¬
bewußtes Betreten militärischer Anlagen erhoben werden
wird. Die letztere Möglichkeit ist bei dem außerordentlich
belastenden Material freilich sehr unwahrscheinlich. Durch
ihr schroffes Benehmen haben die Angeschuldiyten, wie
man annehmen darf, ihre Lage in keiner Weise gebessert.
In zuständigen Kreisen ist man der Ansicht, daß der eng¬
lische Anwalt ihnen nicht besonders nützen wird, daß er
vielmehr, da er mit der Materie und dem deutschen Rechts¬
gebrauch nicht bekannt ist, sie unter Umständen benach¬
teiligen kann.

* Der Werftarbeiterstreik. Die Nachricht eines Blattes
über erfolglose Einigungsversuche im Werftarbetterstreik
durch das Reichsamt des Innern sind unzutreffend. Solche
Einigungsversuche fanden bisher im Reichsamt des Innern
nicht statt.

Herr rmd Flotte-
% Bestimmungen über die Abbeförderung der Truppe»

aus den Manövern. Um Unregelmäßigkeitenbei der Ab¬
beförderung der Truppen aus den Herbstmanövcrn vorzu¬
beugen, hat der Minister der öffentlichen Arbeiten eine
neue Zusatzbestimnmng zu den entsprechendenFahrdienst¬
vorschriften gegeben, die die Rangordnung der Mikitär-
sonderzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen festsetzt. Da¬
nach haben die Militärsonderzüge einschließlich der Leer¬
züge bei Durchführung des Fahrplans in Hinsicht auf die
pünktliche Beförderung den Vorrang vor Personen- und
Güterzügen, wenn infolge eingetretener Unregelmäßigkeiten
andernfalls eine erhebliche Störung besonders umfangreicher
Transporte (Kaisermanöver) einzutreten droht. Inwie¬
weit den Militärsonderzügen tu solchen Fällen auch der

f e l s , einem geborenen Frankfurter. Dann : „81 rar"
von Adam (neu bearbeitet von Paul Wolfs),
„Susannens Geheimnis" von Ermanno Wolfs-
Ferrari  und „Der Schleier der Pierette ", Pantomime
von Dohnanyi . Humperdincks „Königskindcg ",
Verdis „Othello " und Boildieus „Johann von
Paris " sollen gleichfalls im Lause der Spielzeit in Szene
gehen. Der Clou derselben verspricht jedoch Richard
Strauß' „Rosenkavalicr " zu werden, über dessen Er¬
werbung die Verhandlungen allerdings noch schweben.

Theater und Literatur.
„Bachm -öisels Himmelfahrt"  nennt sich ein

neuer vieraktiger Schwank von Wilhelm Jacoby  und
Harry Pohlmann,  der am hiesigen Residenz-
T h « ater  in Vorbereitung ist. Cs ist dies das erste Stück,
welches die Passagierfahtt eines lenkbaren Luftschiffes auf
die Bühne bringt und die Erlebnisse und Abenteuer seiner
Insassen „ftn Himmel" und auf Erden in humoristischer
Weise schildert.

Bildende Kunst und Musik.
Das neueste Heft der vornehmen Monatsschttst:

„Deutsche Kunst und Dekoration" (Darnrstadt
Alexander Koch), welche wir schon so oft empfohlen, bringt
u. a. einen für Wiesbaden besonders interessanten Artikel
von Fritz von Oftini-München: Der Prachtbau der
Henkellschen Sektkellereien. Eine Fülle ttefflicher Aufnahmen
illustrieren den Aussatz und geben einen Begriff von der
Schönheit und Großzügigkeit der Anlage.

Gegenwärtig wird das .n Nürnberg  in der HanS-
Sachs Gasse, dem ehemaligen Mehlgäßchen, gelegene Wohn¬
haus des Hans Sachs durch die Architekten Ochsen¬
mayer und Wißmüller  wiederhergestellt; es soll da¬
bei eine möglichst treue Wiedergabe der alten Gestatt der
Gebäudes angestrebt werden.

Wissenschaft und Technik.
Der Physiologe und Anthropologe Professor Paolo

Mantegazza,  von dessen Erkrankung wir Freitagabend
berichteten, ist gestern in seiner Villa in San Terenzo
gestorben.
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Vorrang vor Eilzügen und Schnellzügen zu geben ist, wird
von der Eismbahnverwaltnng inr Benehmen mit der
Militärverwaltung jedesmal besonders bestimmt werden.

Der Königsbergcr Obervürgernreisier nimmt auf Ein¬
ladung des Kaisers an den Flottenmanövern an Bord der
»Königsberg" teil.
-- -- .. ..

AusLand»

DKnein -ruk.
8. internationaler Sozialistenkongreß. Gestern vor¬

mittag wurde in Kopenhagen  im Konzertpalast der
8. internationale Sozialistenkongreß eröffnet. Annähernd
4-000 Delegierte aus allen Teilen der verschiedenen Länder
sind persönlich erschienen, u. a. Jaurtzs , Keir Hardie,
Victor Adler, Vandervelde. Aus Deutschland Molkenbuhr,
Legten, HuL, Franst, Lcdebour, Kautsky, Rosa Luxemburg
u. a. Im Namen der dänischen Sozialdemokraten begrüßte
das Folkething Mitglied Bang  die ausländischen Ge¬
nossen. Ein Chor von 590 Arbeitern stimmte hierauf die
Internationale an, die von dem ganzen Saal stehend mit¬
gesungen wurde. Vandervelde  als Präsident der
Internationale dankte den dänischen Genossen für ihren
Empfang. Vor dcni Stuttgarter Kongreß hätten die b c u t >
sehen Sozialdemokraten eine schwere Niederlage erlitten,
jetzt marschierten sie v o n S i e g z u S i e g. Bei den
nächsten Wahlen werden sie 4 Millionen Stimmen und an
100 Abgeordnete erhalten. Ihre Gewerkschaften seien so
stark wie die englischen geworden. Besonders warm ge¬
dachte Redner des abwesenden Bebel und der ungeheuren
Dienste, die er der Arbeiterklasseund der Welt erwiesen
habe. Er rühmte auch unter dem Jubel der französischen
Delegierten Bebels Protest gegen den Krieg von 1870. Van-
dervelde äußerte die Erwartung , daß der Kongreß mehr
gründliche Kleinarbeiten als heftige Kämpfe bringen werde.
Wie der „Franks. Ztg ." aus Kopenhagen dazu gemeldet
wird , besteht die Absicht, das internationale Bureau zu
einem Beilegungsversuch  in dem Budgetstreit der
deutschen Sozialdemokratie zu bestimmen. Die Angelegen¬
heit ist noch in der Schwebe.

England.
Verkauf von Kriegsschiffen an die Türkei? Die „Times"

wollen wissen, daß die türkische Regierung der englischen
Regierung Vorschläge gemacht habe zum Ankauf von zwei
Kriegsschiffen, welche sowieso binnen kurzem aus der eng¬
lischen Flotte ausrangiert worden wären. Es handelt sich
um zwei inr Jahre 1901 erbaute Schisse von 14 000 Tonrrcn
Wasserverdrängung.

Truppeuverstärkungen in Ägypten. Die Blätter be¬
richten, daß die englische Regierung entschlossen sei, ihre
Truppen in Ägypten zu verstärken, und zwar sollen zu
diesem Zweck Truppen aus Südafrika  herangezogen
werden.

Ern Torpedojägcr gestrandet. Der Torpedojägcr
„Succeß" ist beim Gareloch beim Sturm aus Strand ge¬
laufen. Man hofft, ihn wieder flott machen zu können.

Sr -anrer ».
Der Streit mit dem Vatikan. Der Minister des Äußern

hat nunmehr vom Vatikan eine Antwort auf die spanische
Note vom 1. August erhalten. Der Kardinalstaatssekretär
beschränkt sich in dieser Antwort daran.s, seine Ansicht über
die verschiedenen Schritte der Madrider Regierung gegen
die römische Kurie während der Verhandlungen über die
Kongregationen zum Ausdruck zu bringen und die vom
päpstlichen Stuhl angenommene Haltung zu rechtfertigen.

Mrrßstrnh.
Die Aufregung wegen der Geschiiistiesctunaen hat sich

gelegt, nachdem sich herausgestellt hatte, daß die Lieferung
nicht an Krupp, sondern an Creuzot gegeben wurde und
daß der Betrag der Lieferung nicht 4 Millionen übersteigt.

Anläßlich der Erwerbung von zwei alten deutschen
Kriegsschiffen durch die Türkei verlangt die „Nowofe
Wremja" in kategorischer Form die Verstärkung der
Schwarzmeerflotte, da die türkische Erwerbung von sympto¬
matischer Bedeutung sei. Englische Instrukteure hätten die
türkische Flotte in die Höhe gebracht. Dazu sollten nun noch
wenn Schlachtschiffe angeschafft werden. Das russische
Marineministerium, das schon lange kein Vertrauen mehr
genieße, lasse diese Gefahr achtlos aufziehen; es habe die
für die Schwarzmeerflotte angewiesenen Summen zu
'anderen Zwecken verwendet. — Die Regierung beschloß, für
die Schwarzmeerflotte den Ban von vier  Dreadnoughts
und den Minenschutz irn Schwarzen Meer bedeutend zu
verstärken.

Die Wehrstcuer Finnlands . Wie die offiziöse „Rossija"
mitteilt , billigte der Ministerrat den Gesetzentwurf über die
Summe, welche das finnische Schatzamt an das Retchsschatz-
amt bis zur Ausdehnung des Militärdienstes  aus
die finnischen Bürger zahlen soll. Für 1911 macht dies
12 Millionen, die Summe steigt jährlich um « ne Million
bis auf 20 Millionen. Die Zahlung hört aus, wenn die
finnischen Bürger zur persönlichen Wehrpflicht
herangezogen werden sollten.

Die Kaiserin-Witwe hat an Bord der Jacht „Polar¬
stern" die Reise nach Dänemark angetretm.

Noetugnl.
Die Wahlen. Die Republikaner haben bei den Wahlen

in verschiedenen Bezirken von Lissabon und Oporto Majori¬
täten erzielt. Soweit bis jetzt bekannt ist, haben sich die
Wahlen in voller Ruhe vollzogen. — Auch in Beja haben
die Republikaner Majoritäten erzielt. Die Wahlen werden
nicht vor dem 30. d. M. beendet sein. Die voraussichtliche
Regierungsnrehrhett wird aus 35 bis 45 Abgeordnnete
geschätzt

Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist Samstag¬
vormittag abgercist. König Manuel, die Minister und die
Offiziere des 4. Kavallerie-Regiments waren zum Abschied
auf dem Bahnhof erschienen.

Serbien«
Antimontcnegrinische Demoristrati-men. Während der

Aufführung der von dem Fürsten Nikolaus von Monte¬
negro verfaßten dramatischen Dichtung „Die Balkanzarin"

Wiesdaderrer- EaMalt.
im serbischen Nationaltheater zu Belgrad ereigneten sich
stürmische Demonstrationen gegen den Fürsten. Als der
Vorhang aufging, wurden aus der Galerie Pfuirufe laut,
gleichzeitig begann ein Pfeifen und Schreien. Trotz des
Einschreitens der Polizei dauerte der Lärm während der
ganzen Vorstellung an und setzte sich nach Schluß auf der
Straße fort.

Montenegro.
Die Juüiläumssestlichkeiten in Montenegro. Mit

großen Feierlichkeiten, einer Festsitzung der Skupschtina und
einem Gottesdienst in der historischen Kirche fand in
Ccttinje gestern die Proklamation des Fürsten Nikolaus
zum König von Montenegro statt. Der König und die
Königin von Italien , der Kronprinz von Serbien und
andere Fürstlichkeiten nahmen an der Feier teil. Die Be¬
geisterung der Bevölkerung war grenzenlos. — Bei der
Einweihung des neuen Regierungsgebäudes waren aus
allen Teilen des Landes Deputationen erschienen. Es machte
einen ungeheuren Eindruck, als der König zwei Soloaicn
als Vertreter der Heercsmacht küßte. Aussehen erregte der
Empfang einer Deputation von Italienern , die einst in
Montenegro gegen die Türken gefachten haben, darunter
auch Garibaldianer . Beim Empfang der deutschen und
österreichisch-ungarischen Journalisten wies der König mit
herzlichen Worten auf die große kulturelle Bedeutung

^ Deutschlands hin, dem viele Montenegriner ihre Ausbil-
i düng verdanken, sowie aus das Wirken seines genialen

Kaisers. — Der Kaiser von Rußland ernannte den neu ge¬
krönten König von Montenegro zum Generalfeld¬
marschall  der russischen Armee. Erbprinz Danilo wurde
zum russischen Generalmajor und Prinz Milka zum Oberst¬
leutnant befördert.

Türkei.
Die Kretasrage. Der Mimstcrrat beschäftigte sich mit

der Kretafrage und beschloß, wie verlautet, vor der
definitiven Stellungnahme zu der Annahme der Wahl durch
Veniselos und der anderen Kreter das Ergebnis der Fest¬
stellung der wirklichen Staatsangehörigkeit Veniselos ab¬
zuwarten, schon jetzt aber den Kretamächten zu eröffnen,
daß die Pforte im Falle der Bestätigung der Wahlen
energisch Vorgehen  werde . Einem Gerücht zufolge
beabsichtigt die Pforte , den Eintritt der Kreter in die
griechische Nationalversammlung keineswegs zu dulden und
die endgültige Lösung der Kretasrage auf Grund der
Autonomie  im jetzigen Augenblick als die geeignetste
zu verlangen. Der Ministerrat hat weiter beschlossen, das
Memorandum der griechischen Deputierten nicht anzu-
nchmen, da die Deputierten solche Beschwerden nur der
Kammer unterbreiten dürsten.

Vstnsten.
Die Annexion Koreas durch Japan . Der neue Minister-

resident in Söul , Vikomte Terouchi, erklärt, es sei der
Wunsch des Kaisers von Japan , daß alle Anstrengungen
gemacht würden, die Koreaner fühlen zu lassen, daß in der
Annexion durch Japan keine Erniedrigung, sondern viel¬
mehr eine Erlösung liege. Die japanische Politik würde
auf die Förderung und Entwicklung der koreanischen Hilfs¬
quellen gerichtet sein. Außerdem kann auf Grund guter
Informationen sestgestellt werden, daß, obwohl mit der
Annexion die Handelsverträge mit den fremden Mächten
hinfällig würden, eine Änderung der Zollgesetze  für
absehbare Zeit nicht beabsichtigt sei. Auch werden Aus¬
länder in Korea dieselben Rechte genießen wie im übrigen
Japan.

Luftschiffe und AeroyLunr.
Fliegerunfälle.

V. Arnheim, 27. August. Der holländische Aviatiker
van Maasdyk ist mit seinem Apparat abgestürzt und fand
dabei den T o d.

hcl London, 29 August. Der Aviatiker Moisant machte
gestern den Versuch, von Kemsiug, wo er seit einer Woche
an der Ausbesserung seiner Maschine gearbeitet hatte, nach
London zu gelangen. Er stürzte jedoch aus einer Höhe von
50 Meter herab. Beim Anprall ans die Erde wurden die
Propeller und die Vorderräder des Apparats zertrümmert.
Auch zerrissen verschiedene Drähte. Moisant und sein Be¬
gleiter blieben jedoch unverletzt.

v . Le Havre, 27. August. Der Aviatiker Legagneux
stieß heute bei einem Fluge um den Gesamtdistanzpreis
gegen einen Pylon , 'wobei der Apparat mit dem linken
Flügel hängen blieb und zur Erde stürzte. Der Pilot wurde,
aus verschiedenen Wunden blutend, unter den Trümmern
des Apparats hervorgezogen und fortgebracht. Wie die
Ärzte sestgestellt haben, hat Legagneux bei seincnr Sturz
schwere  Verletzungen am Kops erlitten. Trotzdem hofft
man, ihn in 14 Tagen wiederherzustellen.

Lathauis letztes Wettfliegcn.
hd. Paris , 28. August. Der Aviatiker Latham teilt

mit, daß der Wettflug Trouville-Havre der letzte sein
werde, an dem er teilnehme.

*
Die zweite Münchener. Flugwoche wird vom 4. bis 11.

September abgehalten, u. a. wird Lindpaintner daran teil¬
nehmen.

Ans Stadt and Land.
Wssvadener Nachrichten

Wiesbaden,  29 . August.
Ein Wiesbadener mit den Hessen an der Wasserkante.

Eines Tages spielte mir der Zufall das Programm der
WcsserkanteUfahrt vom hessischen Landesausschutz des
Deutschen Flotte,nvereins in die Hände. Was da alles ver¬
sprochen wurde ! Wenn sich nur die Hälfte der Zusicherun¬
gen erfüllte, mußte man Gelegenheit zu einer schönen und
an Eindrücken reichen Reise haben. War's da verwunder¬
lich, daß die alte Sehnsucht nach dem Meer die Oberhand
gewann, Bedenken, die ich sonst Gesellschaftsreisengegen-
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' über hatte, znsammenbrachcn und ich mich eines schönen

Morgens als Teilnehmer an der Fährt sah? Von einer
Hetzerei, wie oftmals bei Gesellschaftsreisen, war nicht die
Rede, auch war es keine Hurrasahrt , wie ich anfangs ge«
fürchtct hatte. Das Ganze gestaltete sich vielmehr zu einer
wertvollen Jnfornrationsreise für den Binnenländer. Wer
ein wenig Angen und Ohren ossenhielt, konerte eine ganze
Menge lernen, falsche Anschauungen verbessern, neue Ge¬
sichtspunkte gewinnen. Aber auch für den, der sein Augen-
mcrk weniger dem technischen Teil der Fahrt zuwandte
und der lieber die zahllosen NaturschöNheiten und vor
allem die Poesie des Meeres auf sich, wirken lassen.wollte,
war reichlich gesorgt. Erwähne ich dann noch die vom
Reiseleiter, Hauptmamn Vollmar ans Darmstadt, besorgte
mustergültige Organisation — cs ging alles wie, am Schnür¬
chen, und auch über Unterkunft und Verpflegung läßt sich
nur das Beste sagen —, so darf ich tvohl behaupten, daß
alle Teilnehmer auf ihre Kosten gekommen sind, die, neben¬
bei bemerkt und wörtlich genommen, lächerlich gering Ware».
— Kaum hatte der ans mehreren V-Wagen zusammenge-
stellte Senderzug Frankfurt verlassen, als auch schon ein
„v Zug-Ball" arrangiert wurde. Er fand tatsächlich in dem
geräumigen Gepäckwagen statt und ein ans fünf musikali¬
schen Herren znsammengestelltes Pfeiferkorps lieferte die
Tanzmusik. So wurden Bekanntschaften geknüpft und eine
fröhliche Neisestimnmng geschaffene Eine der vielen jtctten
jungen Damen, die dabei waren, versicherte mir, daß sie in
ehreni Leben noch nicht so anhaltend vergnügt gewesen sei.
— Aus dem Hamburger  Programm ist mir die Be¬
sichtigung des Kuustgewerbe-Museums in besonders ange¬
nehmer Erinnerung . Der Direktor des Instituts , der fein¬
sinnige Professor Brinkmann, hatte selbst die Führung über¬
nommen. Von einer der bekannten Hafenfahrten hatten wir
großen Genuß. In etwas geringerem Maße war dies der
Fall bei der unerläßlichen Besichtigung des Ozeandampfers,
diesmal des „Präsident Lincoln", der erst Tags zuvor von
großer Fahrt heimgekshrt war und den Eindruck
eines unaufgeräumten Schlafzimmers machte. Es ist wohl
empfehlenswerter, ein derartiges Schiff vor der Reffe Zu
besichtigen. Eine Haupffehens,Würdigkeit Hamburgs ist
zurzeit der Hagenbecksche Tierpark in Stellingen. Die hier¬
für vorgesehenen wenigen Stunden reichten leider nicht aus,
alles zu sehen. Besonderes Interesse erweckten Zwei junge
See-Elefanten und das Entzücken unserer Damen bildete
eine reichhaltige und wirklich reizende RanMerkinderstübe.
Daß auch das sehr prunkvoll auAgestattete Hamburger Rat¬
haus besichtigt wurde, versteht sich von selbst Neben vielem
wertvollem künstlerischem Schmuck weisen die Räume eine
solche Menge Bildnisse und Plastiken von mehr oder wcni-
ger bedeutenden Hamburger Bürgern ans. daß man eher
von einer RmhmeShalle, als von einem Rathaus sprechen
könnte. Ein kurzer Besuch des schönen, parkarffg angelegten
Ohlsdorfer Friedhofs , ein Ausflug nach dem Süllberg bei
Blankenese, dom Neroberg der Haniburger, und ein Bummel
durch St . Pauli vervollständigten das Hamiburger Pro¬
gramm. — Dann igintz's nach Helgoland,  einem alten
Ziel meiner Sehnsucht. Unser Aufenthalt dort währte nur
einen Tag , und wenn mir auch ein Helgoländer Badegast
versicherte, daß die ersten 24 Stunden auf Helgoland die
amüsantesten seien, so vermochte auch dies nicht, nrir deü
Abschied von diesem merkwürdigen Eiland zu erleichtern.
Ein Ruudgang unter marinesachverständiger Führung , ein
Besuch des internationalen Nordsee-Aquariums und ein
Bad auf der Düne, daneben eine lustige Fahrt im Segel¬
boot, vor allem aber der Ausblick ans das unendliche Meer,
dessen Schönheiten einem Wohl nirgends so sinnfällig
werden wie hier, ließen die Zeit wie im Flug verstreichen.
Von Helgoland dampften wir mit der guten, alten „Cobra",
die uns auch Hingebracht hatte, nach Brunsbüttel,  der
westlichen Pforte des Kaiser-Wilhelm-Kanals , und nach
kurzem Aufenthalt nach Deutschlands größtem Kriegshasen.
K i e l macht einen sehr freundlichen, aber etwas provinzia¬
len Eindruck; in der Stadt herrschte ein wenig Lendemain¬
stimmung, denn die „Kieler Woche" war kurz vorher zu
Ende gegangen, und da auch die Universität gerade Ferien
gemacht hatte, fehlte außerdem das belebende studentische
Element. Trotzdem aber bedeuteten die beiden Kieler Tage
entschieden den Höhepunkt vor Fahrt , soweit es sich um
ihren eigentlichen Zweck, den der Belehrung, handelte. Für
diese war in geradezu musterhafter Weise gesorgt. Drei See¬
offiziere begleiteten uns von früh bis spät, machten auf
alles Wissenswerte und Interessante ausmerksam und be¬
antworteten alle an sie gerichteten Fragen — nicht zu knapp
und manchmal nicht allzu kluge — mit rührender Hingabe.
Ein halbtägiger Aufenthalt in der Werft, eine Fahrt in den
Kaiser-Wilhelm Kanal bis zur ersten Brücke, der höchst in¬
teressante Besuch des Kriegsschiffes, ferner eine Besichtigung
von Torpedobooten und ein Ausflug durch die Kieler
Bucht, wo es beständig etwas zu, sehen uNd zu lernen gab,
nach dem kleinen Ostseebad Möltenort sorgten auch hier
dafür , daß niemand die Zeit lang wurde. Damit hatte die
eigentliche Flottmsahrt ihr Ende erreicht, aber ungefähr die
Halste der Reisegenosfen blieb beisammen, um unter der
gleichen Führung noch eine Anschlußsahrt nach Kopenhagen
zu machen. Die Seereise von Kiel nach Korsör war höchst
genußreich, die Bahnfahrt von dort nach Kopenhagen da¬
gegen etwas eintönig. Kopenhagen, so wundervoll es anch
liegt und so viel Reize es km übrigen bietet, macht nicht
den Eindruck einer Weltstadt, es kommt vielmehr in seiner
Wirkung ungefähr aus Cöln oder Dresden heraus . Was
übrigens in dem vielgepriesenenTivoligarten Kopenhagens
geboten wird, ist keineswegs sensationell und fast
alles heutzutage im Vergnügungsanhang jeder größe¬
ren oder kleineren Ausstellung in gleicher Art zu genießen.
Daß ich im Tivoli eine der belieÄesten Künstlerinnen un¬
serer Oper traf , sei nebenbei erwähnt. Von Kopenhagens
Kunstschätzen sahen wir die Glyptothek, deren' reichhaltige
Meuniersammluug besonderes Interesse beansprucht, und
selbstverständlich das altehrwürdige Thorwaldsen-Museum.
Wir besichtigten ferner das prächtige neue Rathaus , in dem
künstlerisch ein frischerer Wind' weht als in dem Hamburger,
und die ganz Unersättlichen ließen sich auch noch die Her¬
stellung des Kopenhagener Porzellans vorffihren. Ein¬
gehend besichtigten wir auf einem Ausflug mm noch das
berühmte Schloß Fredericksborg. Vom Durchschreiten der
Räume, in deren größtem Teil ein recht zweifelhafter Ge¬
schmack waltet, ist mir eine Koloffalleinwand mit dem
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.Schwiegervater Eurovas " ustd setzrer ganzen. FamMe in
besonders peinlicher Erinnerung . Als ich dies Wild sah,
habe ich den königlich preußischein.Stiefelmalern mancherlei
Verziehen. Das Seebad Klampenborg, Marionlust mit
seinen Hamletcrinneruugen uüd das aus der schwedischen
Seite des Sundes gelegene reifende Helfmgborg bildeten
dir Zielpunkt- unserer Ausflüge. Am Zwölften Tage traten
wir die Heimreise auf dem Seeweg nach Saßnitz an.
.Neptun, bis Dahin -mustorhaft brav, blies zum Schluß noch
mit vollen Backen. Das Frühstück fand aus naheliegendem
Grunde fast unter Ausschluß Der Öffentlichkeit statt, und die
Möven hatten einen guten Tag . In Saßnitz war alle Unbill
Wieder vergessen, und man ve-rstieg sich sogar zu der Be¬
hauptung, daß die etwas stürmische überfahrt zur Vervoll¬
ständigung des Programms , .also sozusagen zum „Stück"
gehört habe. Nachmittags noch ein prächtiger Ausflug nach
StubbcnLamrmer und am anderen Tag waren die Reisege¬
nossen in alle Winde zerstoben.

Mein Heimweg führte über Berlin , wo ich einige Tage
Rast machte und wo das vielumstriitene Wrchcw-Denkmat,
das neueröffnete Bierhaus Siechen am Potsdamer Platz,
der unlängst erösfncte Kerkaupalast mit seinen 60 Billards
und seiner prächtigen Innenausstattung nach Entwürfen
Bruno Pauls , sowie der Lunapark, eine „wirklich.erstklassige
Kultnrblüte", mein besonderes Interesse erregten.

- Leopold Heß.

' Kurgäste. Es sind hier eingetroffcn : Reichs- und Land-
/agsabneordneter Pan ly aus Cochem im „Hotel Einhorn ,
Prinzessin Friedrich zu  S a yn - W it  t g e nst e i n aus
Meran im „Hotel Hohenzollern", Großherzogl . Lowrediger
Schenk aus Luxemburg im „Badhaus zwei Böcke".

— Personal -Rackirichten. Gerichlsassessor Härter  von
Neuwied ist dem hiesigen Landgericht als Hilfsrichter zugcwicsen.

— Die Veteranen und die Kriegs-Ehrengabe. Der
Magistrat schreibt uns : „Zu Ihrem Artikel vom 25. August
1910 „Lebhafte Mißstimmung in Veteranenkreisen" und zu
Ihrem Artikel vom 23. August 1910 „Die Woche" (letzter
Absatz) erlauben wir uns nachstehende Mitteilung , die wir
bitten, in Dem redaktionellen Teil Ihres geschätzten Blattes
aufnch-me-n zu wollen. Es .entspricht nicht den Tatsachen,
daß die Auszahlung der für die Kriegsveteranen in Aus¬
sicht genommenen Ehrengabe durch die Armenverwaltung
erfolgt. Es ist überhaupt ein Betrag für diese Ehrengabe
zurzeit noch nicht vorhanden. Es wird vielmehr bei der
Stadtverordnetcn-Bersammlung noch Antrag gestellt wer¬
den, die erforderlichen Mittel für die Ehrengabe zur Ver¬
fügung zu stellen, nachdem die Zahl der zu, berücksichtigenden
Personen sestgestellt ist. Arrf den erfolgten Ausruf hin mel¬
den sich diejenigen Personen, welche Anspruch auf die Ehren¬
gabe erheben wollen, auf Dem Rathaus , Zimmer 13, bei dem
Beamten, von welchem auch die Dorermitlelnngen für die
Bewilligung der staatlichen Veteranenbeihilse bearbeitet
werden. Es werden nicht etwa Vernehmungen vorgenom¬
men, sondern es wird ans Grund der Militärpapiere ledig¬
lich festgestellt, an welchen Feldzügen die Veteranen teil-
genommen haben, rind welche Einnahme quellen sie besitzen.
Diese Ermittelungen werden in eine Liste eingetragen. Der
Beamte ist ausdrücklich darauf hingewiesen, irgendwie über¬
flüssige Fragen zu vermeiden. Es handelt sich also nicht um
einen Gang zum Armenamt, um Almosen zu erlangen, son¬
dern um die Angabe der durchaus notwendigen Tatsachen,
auf Grund deren erst die Bewilligung erfolgen kann. Bei
dieser Sachlage Dürfte von einer erheblichem Mißstimmung
der Veteranen, die ihnen die Freude an der Ehrengabe ver¬
gällen könnte, keine Rede sein." — In der Hauptsache
wird unsere Mitteilung, die sich auf Informationen von
dem Krie-gcrvereinswesen sehr nahestehender Seite grün¬
det, durch vorstehende Erwiderung des Magistrats nicht
getroffen. Die Vorermittelungen geschehen durch das
städtische A r m cn a m t, wie der Umstand beweist, daß
die obige Zuschrift von der Armenverwalt  u n g aus -
geht. Darin , in Verbindung mit der Tatsache, Daß „über¬
flüssige Fragen " trotz ausdrücklichen Hinweises bei An¬
stellung dieser Vorermittelungen gestellt wurden, liegt für
die Veteranen die Ursache zur Mißstimmung, und Hierwegen
Abhilfe zu schufen. wäre Durchaus wünschenswert.

— Der Jlluminationsabcnd der Kurverwaltung am
Samstag hatte wieder ein zahlreiches Publikum angelockt,
das sich an dem magischen Anblick, den Garten und Weiher
boten, ergötzte. Ungezählte Lämpchen und Lampions wan¬
delten den Kurpark in eine Szene ans Tausendundeine
Nacht, die auf den Beschauer einen feenhaften Eindruck
machte und namentlich bei den Frewden Bewunderung er¬
weckte. Aber nicht nur dem Auge, sondern auch dem Ohr
war reiche Abwechslung geboten durch ein gewähltes Musik¬
programm, in das sich das Kurorchester mit der Kapelle der
80er teilte, angenehm unterbrochen durch Gesänge des
Boston-Quartetts uuid ein vortreffliches Trompetensolo des
Herrn G. Schwiegk. Zum Schluß ließ die Leuchtfontäne
ihre effektvollen Künste springen, lvic immer, unter großem
Beifall.

— Militärisches. Etwa 120 Reservisten und 8 Reservc-
untcroffiziere sind vergangenen Samstag von den beiden
Bataillonen des 80. Regiments als Manöververstärkung
eingezogen worden. Die Reservisten sind in den hiesigen
Kasernen untergebracht und werden bis zu dem Tage, au.
welchem die Achtziger ins Manöver rücken, dem 8. Septem¬
ber, zu einer besonderen Reservckompagnievereinigt und
von einem .aktiven Offizier ausgebildet. Dann werden sie
ln die einzelnen Kompagnien eingereiht und machen mit
diesen das Manöver mit , nach dessen Beendigung, am 23.
September, ihre Entlassung erfolgen wird . Die aktiven
Mannschaften des älteren Jahrgangs worden am Tage dar¬
auf entlassen werden.

— Gauwetturnen. Der Ga u Wiesbaden  der
Deutschen Turnerschaft hielt sein diesjähriges volks¬
tümliches Wettu rn  e n gestern nachmittag „Urrter den
Eichen" ab. Das Wetter, anfangs zweifelhaft, gestaltete
sich noch recht günstig, und so hatte auch diese turnerische
Veranstaltung den -gewohnten Massenbesuch zu verzeichnen.
Die übungcn, bestehend aus Freiweithochfpruug, Stabhoch¬
sprung, Steinstoßen, Läufen über 100 Meter und einer
Pflichtfreiübung, begannen um 3 Uhr aus dem großen
Spielplatz. Das Publikum nahm lebhaftes Interesse daran
und konnte manch schöne Leistung, namentlich im Springen,
bewundern. So sprarvg Adels Meyer vom „Turnverein"
23 Punkte'Sia tzhoch,(da§, sind 2,95 Meter, und Juli ns -Reeb.

Wissdadsrrek CßgUßti . Abend-AuSg-rve, 1. Blatt . _ vrr. w.
vom „Männer-Tnrnverem " 20 Punkte Freihoch, 1,60 Meier
hoch und 3 Meter weit. Adolf Meyer,  der als -früherer
erster Sieger außer Konkurrenz mitturntc , erreichte auch
diesmal die höchste Punktzahl, und zwar sStzß- Don den
68 Turnern errangen 42 die vorgcschriebene Mindestpunkt¬
zahl von 40, der erste Sieger I . Neeb 77. Das Wetturnen
war gegen 7 Uhr beendigt und der Gauturnwart Fritz
Enge  l nahm nach Feststellung der Resultate um 8 Uhr
di - Preisverteilung vor, wobei die folgenden Turner durch
Kranz und Diplom ausgezeichnet wurden:

1. Herm. Necb (M.-T .-B .) 77 Punkte . 2. Rob. Seibel
(T .-V.) 09 P ., 3. Adolf Schmidt (M.-T .-V.) 68-/- P ., 4. Otto
Leipold (M.-T .-V.) 67 P .. 5. Adolf Wilhelm (T .-V.) 66 V..
6. Chr. Beckst (T .-B.) 63 P ., 7. Otto Greiner (M.-T .-V.) ,
W. Bayer (T .-G.) und Th. Horazek (T .-V.) 60%' P ., 8. Paul
Feller (T .-G.) 60 P ., 9. Ernst Rottftedi (T .-G.) 59 P .. 10. Karl
Amtbor (M.-T .-V.) und Emil Fach (T .-G.) 57% P .. 11. Fritz
Hertlein (T .-V.) , 12. Joh . Petry (T .-V.) , 13. Karl Mollath
(T .-V.) , Hch. Benz (M.-T .-V.), 14. Ferd . Schick (T .-V.) .
15. Lch. Krämer (M.-T .-V.) , 16. Hch. Botz (M .-T .-V.) , 17. Emil
Bester (M .-T .-V.) , Joh Morgenstern (T .-V.) und Rud . Funk
(M .-T .-B.) , 18. Jos . Jeek (T .-V.) und Bernh . Heck(M.-T.-V.),.
19. Karl Müller (T .-G.) , 20. Hch. Bauer (M.-T .-V.) , 21. Jo,.
Hornstadt (T .-B.) , Adalb. Weber (M.-T .-V.) und Aiax Ferner
(T .-G.) , 22. Arno Weschenfelder (M.-T .-V.) und Otto Lang¬
feld (M.-T .-B.) , 23. Will,. Pflug (T .-B.) , W. Kennel (T .-B.)
und Hch. Schmidt (M.-T .-V.) , 24. Louis Horz (T .-V.) , 25. Karl
Leipold (T .-G.) , Otto Lang (T .-V.) und Alb. Funk (M.-T .-V.) ,
26. Hch. Göttert (T .-V.) . 27. Otto Mathes (M.-T .-V.) und
Fritz Strench (T .-V.) 42 Punkte.

Dc,r Turnausschuß könnte der Veranstaltung eine seiner
Sache sehr förderliche und dem Publikum jedenfalls will¬
kommene Bereicherung ongedeihen lassen, wenn er einige
Spiele in das Programm ausnähme, was sich durch einen
früheren Beginn des Turnens leicht ermöglichen ließe. In
den beiden Schützcnwirtschaften war es auch in den Abend¬
stunden, bei dem Konzert der Kapellen der ehemaligen 80er,
noch recht lebhaft. o.

— Bundestag Stolze-Schrey in Wiesbaden. Dem
Ehrcnansschuß für die vom 3. bis 5. September in Wies¬
baden stattfimDendc 24. Hauptversammlung des Mittelwest-
dentschen Stmographenbundcs Stolze-Schrey sind hervor¬
ragende Vertreter der Behörden, von Wissenschaft, Handel
und Industrie bcigetreteu, unter anderen der Regiernngs-
päsidcnt De. v. Meister, Landrat Königl. Kammerherr
v. Heimiburg, Landeshauptmann Krekel, und viele andere.
Den Festvortrag hat der als hervorragender Praktiker be¬
kannte Kammerstonograph Frey aus Karlsruhe übernom¬
men, dessen Thema „Hat die- Stenographie eine Zukunft?"
bei der großen Bedeutung der Kurzschrift von Interesse sein
wird . Das Wettschreiben und die stenographischeAus¬
stellung finden in der städtischen höheren Mädchenschule am
Schlossplatz statt. Interessenten, auch solche, welche keinem
Slcnographenverein angehören, erhalten gerne Auskunft
durch den Vorsitzenden des Wiesbadener Vereins, Herrn
A. Todt, Montzstraße 21 Hierselbst.

— Kellncrstreik. Gestern, Sonntagabend, 7)4 Uhr,
traten die Kellner des „Hotel- Restaurants Friedrichshos"
schriftlich an den Besitzer heran, gewisse Bedingungen sofort
zu erfüllen, andernfalls sic die Arbeit niederlegen würden.
Da die Forderung nicht der üblichkeit entsprach, lehnte die
Geschäftsführung das Ansinnen ab, zumal es zur unge¬
eigneten Zeit (mitten im Geschäft) und in anmaßender
Weise geschah. Die betreffenden Kellner gaben Signal durch
Pfeifen und Johlen , kassierten ihre Gelder unter Schimpf-
worten ein und gebärdeten sich so, daß ernstlich einge-
schritten und die Polizei Herbeigerusen werden mußte,
die auf der Straße die Exzedenten in ihre Schranken
wies. Zwei Arbeitswillige wurden bedroht und einer tät¬
lich angegriffen und andere Kellner abgehalten, tätig zu
sein. Dennoch gelang cs mit Nachsicht der Gäste, welche
die Situation erfaßten und verurteilten, das Geschäft
offen zu halten, wenn auch die Ausständigen alles ver¬
suchten, dies zu Hintertreiben. Den ganzen Abend brachten
dieselben vor dem Hause zu und einer derselben drang noch
um Mitternacht ins Hans, die willigen Kellner zu be¬
drohen, was wiederholt auch beim Nachhausegehen der¬
selben geschah. Heute rstorgen suchten die Streikenden durch
Verteilen von Flugblättern in Wirtschaften und vor dem
Hause das Geschäft zu schädigen, und jeder Gast wurde damit
bedacht. Ein gerichtliches Nachspiel wird die Folge sein.

— Schwerer Einbrnchsdiebstahl. Eine unangenehme
Überraschung erlebte der Inhaber einer vornehmen Villa
im Südostviertel unserer Stadt , der seit längere Zeit in der
Sommerfrische weilte, bei seiner gestrigen Rückkehr, Die
Villa war wahrend der Abwesenheit des Besitzers unbe¬
wohnt und verschlossen. Einbrecher hatten diese Gelegen¬
heit benutzt, dem Gebäude einen Besuch abzustatten und
seine innere Einrichtung einer gründlichen Visitation zu
unterwerfen. Unter anderem wurde das kostbare Tafel¬
st  t b e r, das teils das Wappen, teils das Monogramm
der Familie trägt uüd einen Wert von mehreren tausend
Mark repräsentiert, gestohlen. Die Einbrecher haben den
Rolladen eines Parterrefensters herausgebrochen, sind dann
in das Zimmer emgedrungcn und haben, um bequemer ein-
und ansgehen zu können, das Fenster dann vollständig ge¬
öffnet. Von dem Täter , bezw. den Tätern , die den Einbruch
erst in der letzten Woche ausgesührt haben können, fehlt bis
jetzt jede Spur.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 16. August angemel-
detcn Fremden: 113 977 Personen, davon zu längerem Auf¬
enthalt : 36 688 Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 77 289
Personen; Zugang bis eiüfchl. 24. August: 7304 Personen,
davon zu längerem Aufenthalt : 1996 Personen, zu kürzerem
Aufenthalt : 5308 Personen ; Zusammen: 121281 Personen,
davon zu längerem Aufenthalt : 38684 Personen, zu kürze¬
rem Aufenthalt: 82 597 Personen.

— Kurhaus . Am Dienstag führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Nerotal , Platte
über Rundfahrweg , Herreneichen und zurück. — Herr Alfred
M. v. Kendler  hat zu der morgen abend 8 Uhr im kleinen
Saale des Kurhauses staitfindenden Zauber-Ssiree wieder ein
sehr interessantes Programm aufgestellt.

— Hagcnbecks Indische Völker sch au (Unter den Eichen).
Die Eröffnung der interessanten Schaustellung findet morgen
Dienstag , nachmittags 3 Uhr, statt.

Theater, Knnst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Die Einweihung des neuen Heims

des Residenz-Theaters in der Luisenstratze findet bekanntlich am
Donnerstag , den 1. September , mit Shakespeares „Viel Lärm
um nichts" als Abendvorstellung statt . Am Mittag geht dieser
ersten Aufführung vor geladenem Publikum eine Einweihung
voraus , die durch Beethovens herrliche Ouvertüre , „Kur Weibe

; des Hauses (op . 124) eingeleitet , wird. Das Weihespiel hat
-ber erfolgreiche Verfasser des „Fiedelhans , Wilhelm Claves,

geschrieben. Zum Schluß der Matinee kommt Ludwig Fuldas
feinsinniger Einakter „Frühling im Winter " zur Aufführung.
Das Programm der EmweihungSfcierlichkeit wird an einem der
ersten Tage wiederholt. Zu der Einweihungsferer sind grnne
Karten ausgegeben, während die Farbe der Abendbilletts sur die
Vorstellung „Viel Lärm um nichts" roia sit. Der Verlaus der
Dutzend- und Fünszigerkarten , in deren Preis Garderobe- und
Programmgebühr eingeschlossen sind, findet täglich trt ocr
Kanzlei statt . — Wir sind jetzt in der Lage die vielen Anfragen,
die bezüglich des Anzuges zur Einweihung des Restdenz-
Theaters an uns ergingen, zu beantworten . Zur Matinee um
12 Uhr für die Damen Gesellschaftstoilette ohne Hute. O;e
Herren erscheinen in entsprechenden Anzügen. Für abeiidv die
Damen in großer Gcsellfchaftstoilette ebenfalls ohne Hure, die
Herren in Frack oder Smoking. So verspricht das Bild ein sehr
einheitliches und elegantes zu werden.

* Bolksthcakcr (Bürgerliches Schauspielhaus ) . Hiermit
möchten wir nochmals auf das am Mittwoch, den 31. d. A ..
stattfindende Benefiz  d -s Charakterkomckers Verrn Artur
Rhode  Hinweisen . Es gelangt zu seinem Ehrenabend das
beliebte Vaudeville „Regimentstochter" zur Aufführung , welches
bei seinen früheren Aufführungen großen Erfolg hatte und lange
Zeit das Repertoire des Volkstheaters beherrschte.

* Schreibers Konservatorium (Adolfstratze 6, 2). Reinh
Merten,  Schüler von Direktor Schreiber, spielte vor kurzem
dem Grafen v. Hülsen, General -Intendanten der Komgltchen
Theater , vor, der sich sehr lobend über bte pmmstffchen
Leistungen Mertens aussprach.

ANS dem Landkreis Miesdadsn»
ei . Hochhcim, 28. August. Nachdem unsere Grundstückbe-

sitzer bereits im Frühjahr durch Legen van Glfthafer der
M ä u s e p l a g e zu steuern suchten, regt der hwstge Burger-
Verein an . den Kampf gegen das Ungeziefer nochmals aufzu-
nchmen. Die Schädlinge, die immer noch mastenhast auftreten,
-ziehen sich, nachdem die Getreidefelder leer geworden, nt bis
Kartoffelacker und richten dortsclbst, falls man sie nicht energiich
bekämpft, großen Schaden an . Der Bürgerverein pordert darum
zum einheitlichen Vorgehen und gemeinsamen Bezugs und
Legen von Giftgetreide auf . — Wie massenhaft der vamster
noch in unseren Feldern vorkommt, geht aus der Tatsache her¬
vor. daß in den letzten Wochen — seitdem Prämien ausgesetzt
sind — über 4000 Stück bei der Feldpolizei abgeliepert wurden.
— Vorgestern entdeckte die Reblauskommission tm Distrikt
„Hinterberg" in dem Weinberg der Witwe Weis einen Reh-
lau s h e r d. _ -_

Gerichtliches.
Aus Wiesbadener GerrchLsfaleu.

ag. Zur Entlastung der Eltern. Wegen Übertretung
des Feld- und Forstpolizeigesetzes durch sein eigenes Kind
war der Landwirt Karl Kl. von Kloppen heim  mit
einem Strafmandat von 6 M. belegt worden, wogegen er
richterliche Entscheidung beantragte. Das Schöffenge¬
richt  hvlb daraufhin auch den Strafbefehl mit folgender
sehr vernünftigen Begründung auf : Obwohl das Gesetz den
Eltern die Pflicht auferlegt, ihre Kinder in geeigneter und
zweckmäßiger Weise zu beaufsichtigen, so habe der Gesetz¬
geber eine Verpflichtung zur dauernden Beaufsichtigung
wohl kaum ins Auge gefaßt. Der Landbevölkerung zumal
kann es nicht zngemntet werden, ihren Kindern aus Schritt
und Tritt zn folgen, um sie von Straftaten , die in der Regel
dem jugendlichen Übermut entsprimzeu, fernzuhalten, irrs-

k besondere dann nicht, werm die Kinder sich in einem vorge¬
schrittenen Alter befinden. In Abwägung dieser Momente
ist, ganz abgesehen davon, ob das Kind sich eine strafbare
Handlung hat zuschulden kommen lassen oder nicht, eine
Bestrafung der Eltern nicht mehr aufrechtzuerhalten.

ag. Unzulängliches Polizeigefängnis. Die Biebricher
Polizeibehörde hat in der Waldstraße die Parterre -Räume
eines Hauses gemietet und darin neben den Dicnstab-
teilungen auch ein kleines Polizeigcfängnis , das nach dem
Hofe zu gelegen ist. Dadurch, daß auch ein Hinterhaus vor-
handcn, ist der Hofraum für jedermann zugänglich. Dies
hat zur Folge, daß den in den Arrestzellen umergevrachten
Gefangenen des öftern vom Hofe aus durch das Zellcn-
fenster Bier, Zigarren und andere Lebensmitteln gereicht
werden. Alm8. Mai wurde der Taglöhner Anton R . nus
Biebrich dabei beobachtet, wie er einem eingesperrten
Freund etwas zustecken wollte. Die Polizeibehörde, welcho
mangels hinreichender Polizciverordnungen den Täter
nicht fassen konnte, veranlaßte den Hausbesitzer, gegen R.
Strafantrag wegen Hausfriedensbruch zu stellen, in der
Hoffnung, durch diesen Gesetzesparagrapheneine Handhabe
zum Abstellen des Mißstandes zu haben. Das Wiesbadener
Schöffengericht konnte aber auf Grund des Hausfriedens¬
bruchsparagraphen eine Verurteilung nicht eiutreten lassen,
da es sich um ein jedermann zugängliches Besitztum handelte,
indem ein Verbot zum Betreten des Hofes durch den Haus¬
besitzer nicht erfolgt ist.

* Antisemit und Beamte. Herr Rechtsanwalt v. Jbcll
in Wiesbaden ersucht uns namens seines Klienten Jakob
Kaiser  auf Grund des § 11 des Preßgesetzes um Aus¬
nahme folgender Berichtigung: „In Rr . 387 Ihres Blattes
bringen Sie unter der Rubrik: „Gerichtliches. Aus Wies¬
badener Gerichtssälcn" einen „Antisemit und Beamte"
überschriebenen Sitzungsbericht über die am vorletzten
Samstag vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelte Be¬
leidigungsklage zweier Herren Landessekretäre gegen den
Vorsitzenden der hiesigen Deutsch-Nationalen Partei und
Herausgeber des Werüeblatts „Germania" Herrn I . Kaiser
hier. In diesem Bericht sind mehrfache Unrichtigkeiteil ent¬
halten. Abgesehen davon, daß die in dem zur Ärrklage
stehenden Germaniaarlikel gefundenen Vorwürfe gegen die
klagenden Herren nicht genau wiedcrgegeben sind, findet sich
darin auch wörtlich folgender Passus : „Dieselben Behaup¬
tungen hat er, Kaiser, in den an die Vorgesetzte Behörde
der Beamten gerichteten Eingaben aufgestellt. Als dort
aber der Beweis für diese Behauptungen verlangt Ivurde,
war K. nicht zu Hause." Die letztere Bemerkung muß den
Anschein erwecken, als fei „̂ err Kaiser von feiten der Vor¬
gesetzten Behörde erfolglos  aufgefordert worden, den
Wahrheitsbeweis für die Behauptungen der Eingabe zu
erbringen. Das ist nicht der Fall . Vielmehr ist Herr
Kaiser lediglich durch die betr. Behörde aufgefordert wor¬
den, den Namen des Gewährsmannes zu nennen, da die
Behörde sonst nicht in der Lage sei, weitere Schritte zu tun.
Daraus ist Herr Kaiser nicht eingegangen, sondern hat viel¬
mehr jetzt erst die in jener Angelegenheit gepflogene
Korrespondenz in seiner „Germania" veröffentlicht. In
der Schöffengcrichtsverhandlung boite der Angeklagte den
Wahrheitsbeweis ausdrücklicĥangeoo.cn, .Doch.wiiroe vop
dessen Erllevung avgcseben."
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Sport.
* Wiesbaden und seine neue Rennbahn. Unter diesem

Titel gibt August Reher im Verlage des „Deutschen Spocü
(Berlin X. W. 7) soeben eine glänzend ausgestattete Fest¬
schrift heraus , die, von unserer Stadt sinanziell und auch
sonst mit Rat und Tat unterstützt, nicht verfehlen wird,
sehr anregend aus unseren Kur- und Rennverkehr zu
wirken. Das Heft in Grotzsolio enthält vier Auffätze:
„Vom alten und neuen Wiesbaden" von W. Schrrlte vom
Brühl , ferner „Aquae Mattiaeorum ", von alten und neuen
Tagen aus der vieledlen Reutterey, ein fesselnder Aufsatz
von Ludwig Anders,  der auch viel geschichtliches,
mit Fleiß und Geschick zusammengebrachtesMaterial über
die ehemaligen Clarenthaler Rennen beibringt, sodann
ein nicht minder interessantes Feuilleton von Gcheimrrt
Nr . Emil Pfeiffer  über Pferdebäder und Pferdebade¬
kuren, mit besonderer Berücksichtigung der ehemaligen,
entsprechenden Einrichtungen in Wiesbaden, und schließ¬
lich einen Aufsatz über unsere neue Rennbahn und das Er¬
öffnungs-Meeting im Juli . Eine außerordentliche Fülle
interessanter Illustrationen und Pläne hat Herr Reher
zusammengebracht, die das Heft schmücken. Manches selten
gewordene Mld ist darunter und so dürfte dieses Heft
von dauerndem Wert für jeden fein, der sich für Wiesbaden
und sein Werden interessiert. Besonderes Verdienst unr
das Zustandekonrmen der Festschrift hat Bürgermeister
Geheimrat Glaessing. Sein tätiges Interesse beweist schon,
welche Beachtung man der Angelegenheit„von Amts wegen"
beimaß und wie sehr man hofft, daß die Schrift unserer
Stadt zur Ehre und unserem Verkehr zunr Nutzen gereichen
wird. Diese Hoffnung dürfte kaum täuschen. **

* Radrennen zu Frankfurt a. M. In der Arena zu
Frankfurt a. M. fanden gestern bei sehr gutem Besuch Rad¬
rennen statt, die sehr interessant verliefen. Die Resultate
sind: Hauptfahren. 1500 Meter. 300, 150, 75, 30 M. 1.
Arend - Berlin 2:21:01, 2. Bettinger-Ludwigshafen, eine
halbe Länge, 3. Schürmann-Münster. Ferner : Kudela-
Teplitz, Rudel-Steglitz. Vier Vorläufe. Im dritten Vor¬
lauf wurde Stellbrmk-Treptow Erster, wurde aber zu¬
gunsten von Bettinger, den er behindert hatte, disquali¬
fiziert. — Preis vom Niederwald. Daucrrcnnen über eine
Stunde , gefahren in zwei Läufen von je einer halben
Stunde . Gesamtklaffement: 1. Hugo Przhrembel-
Berlin 83,250 Kilometer, 2. C. Rosenlöchcr-Dresden 78,900
Kilometer, 3. G. Janke-Berlin 77,750 Kilometer, 4. Kraus¬
haar -Frankfurt, 5. Heus-Antwerpen, weit zurück. In der
ersten halben Stunde war das Resultat : 1. Przyrembel
41,450 Kilometer, 2. Janke 39,850, 3. Rosenlöcher 38,800, in
der zweiten fuhr Rofenlöcher ausgezeichnetund überrundete
Przyrembel , der erst in den letzten Runden den Verlust
wieder gut machen konnte. Resultat der zweiten halben
Stunde : 1. Przyrembel 41,800, 2. Rosenlöcher 40,100, 3.
Janke 37,900 Kilometer. — Vorgabefahren. 1500 Meter. 1.
ß . Rudel - Steglitz (50 Meter), 2. O. Schwab-Bern (70),
3. P . Münzner-Treptow (100), 4. W. Techner-Steglitz (40).
In zwei Läusen starteten 17 Fahrer . Der Malmann Arend
startete nicht. Bettinger, der im ersten Lauf mit 10 Meter
Vorgabe fuhr, erlitt Reifendefekt. Im zweiten Lauf stürzten
kurz vor donr Ziel Gehrke-Treptow, P . Münzner-Treptow,
Schwab und Leiß-Mamz. — Tandem-Prämienfahrcn . 4000
Meter. 100, 60, 40 M. 1. Arend-Schürmann 5:07:01, 2.
Großmann-Techner-Steglitz, 3. Rudel-SteMrink . 8 Paare
starteten. — Tandem-Trostfahren. 2000 Meter. 1. K u d el a-
Schwab 2:46:04, 2. v. Netzmer-Theiß-Berlin, 3. P . und
M. Münzner-Treptow. 5 Paare starteten.

* Radrenne,«. Im Rennen Rund um Ber  l i n, 245
Kilometer, siegten in der Amateur-Konkurrenz: 1. Erdmann-
Dessau mit 9:03:57; 2. Schenkel-Leipzig; 3. Zander-Berlin;
in der Berufsfahrer -Konkurrenz: 1. Saldow ; 2. Lorenz:
g. Sinke; 4. Siol -Amsterdam. — E ö l n : Europapreis , 100
Kilometer in zwei Läusen: 1. Th eile; 2. Walthour,
z. Günther ; 4. Guignard.

* Bei dem Internationalen Lawutennisturnier zu
Hamburg v. d. H. gewann im Hcrren-Einzelspiel um den
Homburiger Pokal G. Kl einschroih -München gegen
Schombuvgk-Deipzig mit 5/7, 6/4 , 6/3 . Das Damen- und
Herreu-Doppelspiel gewann O. Kreuz  er -Fvankfurt a. M.
und FräuleiU M a t u ch-Prag gegen Herrn v. Lennep-Haag
und Miß Morton-London mit 2/6 , 6/2, 6/1 . Die Preis¬
verteilung wurde von dem Prinzen Albrecht von Schleswia-
Holftein vorgenommLN

Choleraverdacht in Spandau . Sonntagvormittag er¬
krankte der Hilfsrevisor Sarnow von der Spandauer
Munitionsfabrik, dessen Frau am Samstag unter ver¬
dächtigen Erscheinungen gestorben ist, unter denselben
Symptomen, so daß er nach der Isolierbaracke des Span-
vaucr Krankenhauses gebracht werden mußte. Eine Unter¬
suchungs-Kommission weilte gestern in den Abendstunden
in Spandau , um die notwendigen Erhebungen zu machen.
Erst nach Abschluß der bakteriologischen Untersuchung kann
sich ergeben, ob Cholera vorliegt.

Ein Lynchgericht in Berlin. Eine grobe Ausschreitung
beging Sonntag früh der Kontrolleur einer Wach- und
Schließgesellschast. Er hatte nach Beendigung seines Dienstes
mit Bekannten gezecht und wurde aus der Straße von
Kindern und Erwachsenen gehöhnt. Darauf zog er seinen
Säbel und schlug um sich, und als das Publikum ihn mit
Stöcken angriff, zog er seinen Revolver und feuerte mehr¬
mals in die Menge, ohne jemand zu verletzen. Auf der
Flucht wurde der aus der Rolle gefallene Hüter der Sicher¬
heit und Ordnung von einem Straßenkehrer mit dem
Besen zu Boden geschlagen. Dabei entlud sich seine Waffe
und das Geschoß brachte ihm eine Verletzung am Kopse bei.
Ein Schutzmann sicherte ihn vor weiteren Tätlichkeitender
aufgebrachtenMenge.

Eine Revolveraffäre in der Peterskirchc zu Rour.
Samstagabend während der Abendmesse feuerte ein früherer
Franziskaner, Beltramini , in der Peterskirche zu Rom drei
Revolverschüsse in die Luft und verursachte dadurch eine
Panik, so daß der Gottesdienst abgebrochen wurde. Beltra¬
mini wurde verhaftet. Er erklärte vor dem Polizeftom-
missar, er habe durch seine Tat die Aufmerksamkeit der
Regierung aus sich lenken wollen zur Wiedererlangung
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feiner geistlichen Würde. Bettrmmni ist den Gerichtsbe¬
hörden Wergeben worden.

Ein Motorbootbrmrd. Bei der Wettfahrt des Deutschen
Motorboot-Klubs bei Grünau wurde ein Schnellboot ein
Raub der Flammen. Das Feuer entstand aus bisher nicht
aufgeklärte Weise. Der das Boot führende Maschinist und
ein Hauptmann konnten sich nur mit größter Mühe retten,
indem sie das Boot auflaufen ließen und an Land sprangen.

Brandstiftung in der deutschen Abteilung der Brüsseler
Weltausstellung? Brüsseler Müttern zufolge ist in der
Ausstellung ein Engländer und ein Deutscher verhaftet
worden. Dieselben hatten in der Deutschen Abteilung der
Ausstellung Petroleum ausgegoffen und waren eben im
Begriff, es anznzünden. In diesem Moment erfolgte die
Verhaftung. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Handel .®Industrie.
î i ;Volkswirtschaft . t= i

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Geldmarklsorgen plagen die Börse. Jeder Herbst bringt ja

eine gewisse Anspannung auf den maßgebenden Geldmärkten
der Welt. Vor allem ist es der rege Begehr der Vereinigten
Staaten von Amerika, der für den europäischen Geldmarkt m
den Herbstmonaten kritisch werden kann . Wir haben in dieser
Beziehung schon so schlimme Erfahrungen hinter uns, daß man
die ängstliche Stimmung an den europäischen Börsenplätzen
wohl verstehen kann . Aber nichtsdestoweniger braucht man
für dieses Jahr nicht allzu schwarz zu sehen. So wie sich
die Ansprüche am amerikanischen Geldmarkt bisher entwickelt
haben, liegt nicht die Gefahr vor, daß sich die Vorgänge der
schlimmsten Jahre in diesem Herbste schon wiederholen wer¬
den. Der Goldbedarf Amerikas wird, wie immer nach der
Ernte, zunehmen , aber er wird keine so krampfhaften Erschei¬
nungen zeitigen, wie z. B. ;1906 und 1907. Auch sind die euro¬
päischen Zentralbanken schon jetzt auf alle Eventualitäten
gefaßt. Man rechnete sogar schon damit , daß die Bank von
England in der laufenden Woche eine Diskonterhöhung vor¬
nehmen würde, aber schon der Umstand, daß' dies noch nicht
geschehen ist, spricht dafür , daß die Lage noch keineswegs als
beängstigend aufgefaßt wird. Und wenn die Diskonterhöhung
in der kommenden Woche erfolgt, so ist sie als eine vor¬
beugende  Maßregel zu betrachten und braucht noch keines¬
wegs den Anfang einer Jagd nach dem Golde zu bezeichnen.
Wie sich unsere Reichsbank ,zu einer Diskonterhöhung auf dem
englischen Geldmarkt stellen wird, darüber gehen die Ansichten
noch auseinander . Nach dem letzten Ausweis der Bank ist
der Status relativ befriedigend, wenn auch im nächsten Monat
eine starke Steigerung der Ansprüche erfolgen wird. Daß eine
Erhöhung des amtlichen Zinsfußes auch nur um ein halbes
Prozent in weiten Kreisen unserer Geschäftswelt als eine
Hemmung für Handel und Wandel empfunden werden würde,
kann -bei der heutigen Organisation unserer Zentralbank die
Bankleitung nicht abhalten , durch das Anziehen der Diskont-
schraübe den Geldvorrat gegenüber Goldentziehungen seitens
des Auslandes zu sdhützen.

Unter dem Einfluß der Geldmarktbesorgnisse hält sich die
Unternehmungslust an der Börse etwas in Schranken . Noch
mehr wird sie freilich durch die unruhige Tendenz der New
Yorker Börse gestört und gehemmt. Wenn in der laufenden
Woche das Kursniveau wieder eine Senkung aufweist, so war
der Verlauf der New Yorker Börse der augenfälligste Anlaß
dazu. Aber auch sonst war die Woche reich an ernüchtern¬
den  Erscheinungen . Die Anteile der Deutschen Kolonialge¬
sellschaft für Südwestafrika erlebten eine gewaltige Kurs¬
senkung, und es trifft ein, was früher oft genug betont worden
ist : die Kurse kolonialer  Werte sind plötzlichen und
starken Schwankungen ausgesetzt , so daß kleine  Kapita¬
listen derlei Anlagen meiden sollten. Tun sie es nicht, so
haben sie sich etwaige Verluste selbst zuzuschreiben . Unter der
Mißstimmung litten auch die Werte der Schiffbauindustrie.
Hierfür liegt aber der besondere Grund in dem noch immer
heftig tobenden Kampfe auf unseren Werften . Es scheint sogar,
als ob der Kampf noch nicht einmal seinen Höhepunkt erreicht
hätte. Hört man doch davon , daß die Arbeitgeber beabsich¬
tigen sollen , die ganze Metallindustrie  in Mitleiden¬
schaft ziehen zu wollen ! Da könnte ja das deutsche Wirt¬
schaftsleben wieder mal auf eine harte Probe gestellt werden,
nachdem vor kurzer Zeit erst ein sozialer Kampf die Bautätig¬
keit auf viele Wochen hinaus lahmgelegt hatte . An der Ver¬
hinderung eines solchen Planes hat nun aber doch die weiteste
Öffentlichkeit ein hervorragendes Interesse , und es ist höchste
Zeit, daß von irgend einer möglichst autoritativen Seite Ver¬
handlungen ein geleitet werden, bevor sich der Kampf auf den
Schiffswerften zu einer Generalaussperrung in der Metall- und
Maschinenindustrie auswächst . Der wirtschaftliche Schaden
ist wahrhaftig jetzt schon groß genug. Es sei ganz von
den Schädigungen abgesehen, die die Beteiligten selbst von
dem Kampfe haben, viel bedeutsamer ist die Beeinträchtigung
des deutschen Schiffsbaues,  dem zahlreiche und
namhafte Aufträge  des In- und Auslandes verloren geben.
Bei aller Anerkennung der Fortschritte , die der deutsche
Schiffsbau im letzten Jahrzehnt aufzuweisen 'hatte , ist doch die
Überlegenheit des englischen Schiffsbaues und dessen großer
Vorsprung nicht zu verkennen . Der jetzige Kampf steigert
diesen Vorsprung wieder und bringt viel mehr Nachteile, als
das ganze lvampfobjekt wert ist. Daß im laufenden Jahre die
Aussperrungstaktik schon viel mehr Betriebe in ihrer Tätigkeit
unterbrochen hat als die Streiktaktik der Arbeiter, das sagen
uns die Ziffern der amtlichen Statistik, die soeben für das
zweite Vierteljahr bekannt geworden sind. Danach wurden
in den Monaten April bis Juni 447 Streiks begonnen, 2013 Be¬
triebe mit 97 642 Arbeitern wurden betroffen ; im Vorjahr waren
nur 1761 mit 81 689 Arbeitern betroffen. Viel erheblicher hat
die Zahl der Aussperrungen zugenommen : es wurden 756 Aus¬
sperrungen verhängt , im Vorjahr während der nämlichen Zeit
überhaupt keine. Allerdings zählt die amtliche Statistik die
Bauarbeiteraussperrung nicht als einen Fall, sondern macht aus
ihr 744 verschiedene Fälle . Die Zahl der von Aussperrungen
betroffenen Betriebe wird auf 7585 angegeben, die Zahl der aus-
gesperrten Arbeiter auf nicht weniger als 199 791. Die Zahl
der Ausgesperrten war also mehr als doppelt so hoch wie die
Zahl der Streikenden.

Hauken und Börse.
* Bestands- und Kapitaländeiungendeutscher Aktiengesell¬

schaften. Im 2. Vierteljahr 1910 wurden nach den amlichen
Ermittelungen 54 neue Aktiengesellschaften gegründet mit einem
Nominalkapital von 61.9 Mill. M. 23 Neugründungen vollzogen
sich unter Einbringung von bereits bestehenden Unterneh¬
mungen , bei 5 wurden Grundbesitz, Patente usw. im Betrage
von 4 895 000 M. eingelegt und die Mehrzahl von 26 wurde ohne
Sacheinlagen gegründet. Im 2. Vierteljahr des Vorjahres ent¬
sprachen obigen Ziffern 51 Neugründungen mit 44.4 Mill. M.
Kapital. Bei 24 Aktiengesellschaften mit 14.4 Mill. M. wurde

das Liquidtetionsverfaihren eingeleitet, Konkurseröffnungen be-’
traf 2 tätige und 2 liquidierende Gesellschaften mit 1 200 000
bezw. 195 000 M. Kapital. Durch Fusion wurden 6 Gesell-
sdhaften mit 149.1 Mill. M. ihrem bisherigen Wirkungskreise
entzogen, 2 mit 470 000 M. wurden verstaatlicht und. 3 mit 2:2
Mill. M. wurden aus nicht bekannten Gründen beendigt;
Weitere Veränderungen im Bestände der Aktiengesellschaften
vollzogen sicJh durch Löschung nach beendeter Liquidaion bei
12 Betrieben mit 7.3 Mill. M. Kapital, und solche nach Kon¬
kursbeendigung bei 8 mit 5,5 Mill. M. Ferner wurde ,1 Korn-1
manditgesellschaft auf Aktien in eine Aktiengesellschaft mit
3.3 Mill. M. Kapital umgewandelt und 7 Gesellschaften änderten
ihr Domizil. Kapitalveränderungen nahmen insgesamt 116 Ge¬
sellschaften vor gegen 104 im gleichen Vierteljahr 1909, und
zwar traten Erhöhungen in 83 Fällen um zusammen (L66.1 Mill-
Mark und Herabsetzungen in 20 Fällen um 10.7 Mill. M. ein,
Während bei den Kapitalserhöhungen in diesem Vierteljahr der
Betrag nach dem Ausgabekurse um fast 40 Mill. M. hinter dem
Nominalbetrag« zurückbleibt , betrug die entsprechende Diffe¬
renz im Vorjahr nur 22 Mill. M. Der Uberschuß der ent¬
standenen über die aufgelösten und ohne Auflösung beendigten'
Gesellschaften ergibt zwar einen Zuwachs von 17 Gesellschaften;
aber eine Verminderung des Nominalkapitals um 6 296 000 M.;
äwhrend im 2.Vierteljahr 1909 bei einem Überschuß von 24 Neu-
grünidungen ein Anwachsen des Nominalkapitals um 9 479 000
Mark zu verzeichnen war.

* Hessischer Bankverein, A.-G. in Cassel. In der Sitzung
des Aufsichtsrats des Hessischen Bankvereins, A.-G. in Cassel,
wurde der Abschluß für das am 30. Juni beendete Geschäfts¬
jahr vorgelegt. Der Reingewinn beträgt 395 271 M. (i. V.
240 805 M.). Es wurde beschlossen, der Generalversammlung
die Verteilung von 7 Froz . Dividende auf 4 Mill. M. dividenden¬
berechtigtes Kapital (i. V. ebenfalls 7 Proz. auf 2% Mill. M.j
vorzuschlagen, ferner ;17 127 M. auf Inventar abzuschreiben;
einen neu zu bildenden Baureservefonds mit 40000 M. zu
dotieren und weitere 40 000 M. dem Reservefonds 2 zuzuweisen;
wodurch die offenen Reserven auf .1 Million Mark anwachsenj

Anleihen . •
* Frankfurter Schuhfabrik, A.-G., vorm. Ötto Herz n. K04

Frankfurt a. M. Die Gesellschaft beabsichtigt eine Änderung
ihrer Firma , die künftig Schuhfabrik Herz, Aktiengesellschaft,
heißen soll. Ein entsprechender Antrag wurde auf die Tages¬
ordnung der am 27. September stattfindenden Generalversamm-,
lung gesetzt.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Kalisyndikat. Der Aufsichtsrat des Kalisyndikats tra\

unter dem Vorsitz von Geheimrat Kempner zusammen . Der
Vorstand erstattete den Geschäftsbericht. Der Absatz im Juli
dieses Jahres ist im Werte von etwa 100 000 M. gegen den Juli
vorigen Jahres zurückgeblieben. Der Mehrabsatz in den ersten
sieben Monaten des Jahres beträgt aber immer noch 3%*Mill;
Mark, ungeachet der großen außersyndikatlichen Lieferungen
nach Amerika. Das August-Geschäft hat lebhaft eingesetzt;
Das Syndikat rechnet mit einer Absatzsteigerung von etwa
800 000 dz Kaimt und etwa 100 000 dz Düngesalz, während der
Chlorkaliumabsatz infolge der oben erwähnten außersyndikat-
lichen Verladungen hinter demjenigen des Vorjahres etwas
Zurückbleiben dürfte, im ganzen wird aber auf ein Plus im
August gerechnet werden können. Mit der Gewerkschaft Einig¬
keit und dem Südtrust wurde ein Einvernehmen dahin erzielt;
daß das Syndikat der Gewerkschaft die Inlandsquote unter
Bedingungen, die für alle Teile befriedigend sind, abnimmt
und daß1 der Südtrust , in dessen Händen die Kuxe von Einigk eit
zum großen Teil sind, dem Syndikat größere Spezifikationen
zur prompten Lieferung erteilt , sowie einen weiteren Minimal-
bezug bis Ende Dezember garantiert hat . An der Sitzung
nahmen die Direktoren der German Kali Works in New York
und Baltimore teil, welche dem Aufsichtsrat über die Lage des
amerikanischen Geschäfts eingehend Bericht erstatteten und
vor allen Dingen über die günstige Fortentwickelung der
Amerika-Organisation Auskunft gaben. Auf den Antrag dieser
Herren wurde die Errichtung einiger neuer Verkaufsbureaus
in den Vereinigten Staaten beschlossen, so z. B. in Chicago;
Savannah und mehreren anderen Plätzen . Das Syndikat wird,
den amerikanischen Abnehmern in Zukunft die Ware in 200-
Pfund-Packungen zur Verfügung stellen . Was den Quoten-
ausgleich per 22. Juni 1910 anbetrifft, so beschloß der Auf¬
sichtsrat einstimmig , der Gesellschafter-Versammlung den
Naturalausgleich an Stelle des Geldausgleiches zu empfehlen;
Es kam zur Sprache, daß eine Reihe von Händler Vereinigungen
auf Grund des Reichskaligesetzes sich zu bilden dm Begriffe
ist, und daß sich besonders in dem deutschen Kleinhandel ein
erhöhtes Interesse für den Kaliabsatz geltend machte. Das
Kalisyndikat verspricht sich von der Tätigkeit solcher Ver¬
einigungen eine Belebung des deutschen Geschäfts. Im übrigen
berichtete der Vorstand über die Organisation des Kaligeschäfts
in verschiedenen Ländern Europas und machte Vorschläge zu
ihrer Verbesserung. Schließlich kamen noch einige Regularien
zur Sprache.

Gewerkschaft„Flick", Mangan- und Eisensteiubergwerk.
Limburg a. d. L. Die Förderung der Gewerkschaft im ersten
Halbjahr 1910 beträgt 4440 Tonnen (i. V. 3470 Tonnen), der
Versand 7253 Tonnen (2305 Tonnen). Der geplante Nordschacht
ist eingebaut und in einer Tiefe von 81 Meter ein Mangan¬
erzlager (hauptsächlich Braunstein) angefahren, über dessen
Größe und Ausdehnung zurzeit noch nichts gesagt werden
könne. Im zweiten Vierteljahr konnten bessere Preise erzieltwerden.

Industrie nnd Handel.
* Neckarwerke, A.-G., Eßlingen. Die Gesellschaft, derer

kürzlich von 5 Mill. M. auf ? !4 Mill. M. erhöhtes Aktienkapital
sich im Besitze der Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen in Berlin befindet, beabsichtigt, hauptsächlich zur
Abtragung ihrer schwebenden Schulden, die Ende 1909 aui
8.65 Mill. M. angewachsen waren , die Aufnahme einer 4%-
proz. Hypothekar-Anleihe von 10 Mill. M. Davon haben die
Aktiengesellschaft von Speyr u. Ko. in Basel und die Firma
J. Dreyfus u. Ko. in Frankfurt a. M. 714 Mill. M -übernommen
und werden diese demnächst in der Schweiz und in Süddeutsch¬
land zur Zeichnung auflegen.

Die Ver. Berlin-FrankfurterGummiwarenfabrik teilt der
„Tägl. Rundsch .“ mit, daß der Geschäftsgang im ersten Semiester
ein befriedigender gewesen sei. Über das Resultat des laufen¬
den Geschäftsjahres lasse sich heute noch kein Urteil fällen;
da die Verhältnisse auf dem Rohguminimarkt außergewöhn¬
lich schwierige seien. Es müsse hervorgehoben werden, daß
die heutigen Rohgummipreise noch mindestens 100 Proz . über
dem normalen Preis stehen, und die Fabrikatspreise allgemein
einer Aufbesserung bedürfen. Der Rohgummimarkt sei zurzeit
äußerst nervös . Es sei nicht ausgeschlossen , daß bald wieder
die Preise eine weitere Steigerung erfahren.

Verkehrswesen.
w. Eine Norwegische Amerika-Linie. In Ohristiania is\

eine Aktiengesellschaft Norwegische Amerika-Linie gegründet
worden. Die Direktion wurde u . a. ermächtigt, von der Schichau-,
werft in Elbing den Dampfer „Kaiser Friedrich*! für.
Mark anzukaufen.
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«eße * Montag, 2S. August 1910.

Frankfurter Schlaclitvielimarkt.
Amtl . Notierung vom 29. August . 1910.

(Eigener Drahfcbericht des Wiesbadener Tagblatts .)- -- -- —- -- -- :. ..
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Cchsen : a) vollfleisch ., ausgem . höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlachtwerts , höchstens 6 Jahre alt 48- 53 87- 91

b) j . fleisch ., nicht ausgem . u. ült . ausgem. 44—47 80—85
c ) mäßig genährte j ., gut genährte ält.
d ) gering genährte jeden Alters . . .

88- 42 70 - 77
— —

Nullen : a) vollfl., ausgew .höchst . Schlachtw. 44- 48 73—80
b) voll fleischige jüngere. 41- 43 66—71
c) mäßig gen . jung . u. gut gen . ältere — —
d ) gering genährte. — —

JTärsen und Kühe : a ) voll fleisch., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . . S31CO 77- 82

b) vollüeischige , ausgem ästete Kühe
höchsten Schlachtwci ts bis zu 7Jahren 41—45 75—80

«) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut ent wickeltej üngere Kühe u. Färsen 35- 40 67—76

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 27- 33 52 —52
e) gering genährte Kühe und Färsen 22 - 25 51- 56

Hering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . — —
Kälber : a) Doppellender , feinste Mast . — —

b ) f. Mast - ( Vollm .-Mast ) u . beste Saugk. 58- 62 96—101
c) mittlere Mast - und gute Saugkälber 62—56 88—95
d) geringere Saugkälber. 60- 51 84—88

Scbafo : a ) Mastlämmer u. iüng . Masth. 37—38 78- 80
b) itlt . Masthämmel u. gut gen . Schafe 31 74
c) maß .gen .Hammel u. Schafe (Merzsch .) — —
d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —

Schweine : a )Fettschw .üb . 3Ztr .Lebondgew. — —
b) vollfl. Schweine üb . 2 ‘/jZtr .Lebendgew. 56- 57 70—71
c) vollfl . Schweineübar2Ztr . Lebendgew. 5 —57'/, 70—78
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr . Lebendgew. 56—57V- 72—74
0) fleischige Schweine . , . 56—57 72- 73

—

Auftrieb : Ochsen 519, Bullen 61, Färsen und Kühe 876,
Kälber 278, Schafe 229, Schiveine 1169.

Mark verlauf : Das Geschäft -war in Ochsen und Schweinen
langsam , IJeberstand gering , in Kälbern und Schafen gut,
{J eberstand keiner.

Berliner Börse.

Div . °/o

Letite Notierungen vom 29 . August.
(Eigener Drahtbericht des 'Wiesbadener Tagblstts .)

v
6
6>/«

12'/,8
5
91/.
8‘/i
6'/.i0

IV*

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - u. Discontobank ,
Dannstädter Bank » , ,
Deutsche Bank . , . . «
Deutsch -Asiatische Bank . .
Deutsche Effekten - u. Wechselbank
D.3conto -Commandit ■ , , ,
Dresdener Bank
Nationalbank für Deutschland .

- Cesterreichische Kreditanstalt
”-83 Keichsbank , . , ,
Z*/a Sehaafhausener Bankverein

Wiener Bankverein . . , .
Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahm . . .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg -Amerik . Paketfahrt .
Norddeutsche Lloyd -Actien >
Oesterreich -Ung . Staatsbahn .
Oesterr . Südbahn (Lombarden)
Gotthard
Oriental . Eisenb .-Betrieb . .
Baltimore u . Ohio
Pennsylvania .
Lux . Prinz Henri . . . . .
Neue Bodengesellschaft Berlin
Südd . Immobilien 60 % . , .
Schöfferhof Bürgerbräu . , „
Cemenfcvv. Lothringen « . ,
Farbwerke Höchst.
Chem . Albert
Deutsch Hebersee Elektr . Aet.
Felten & Guilleaume Lahm . «
La.hm«yer . . . . . . . .
Schlickert . . . . . . . .
Ehein .-Westfäl . Kalkwerke . ,
Adler Kley er
Zellstoff Waldhof , , . , .
Bochumer Guss . . . . . . .
Buderus . . , ,
Deutsch -Luxemburg . . .
Eochweiler Bergw . . , .
Friedrichshütte . . . .
Gelsenkirehener Berg , ,

do. Guss . .
Harpener , . .
Phönix i .i . i, . .
Laurabütte , . . . . .
Allgem . Elektr . GeaeJlsch.

V orletzte letzt»
Notierung.

8'/.
5■/,6
0
■6a/s
0
6•/»
6-/,6
6
4'/°

10
5
0
0

•27
32
10
6
5
6
9

25
15
12
5

10
8
3
9
0
8
S
4

13

169 169
112.75 U2 .70
130.20 130 .20
255.70 255 .00
143.10 144
107.75 107.70
187 187.50
158 15 -3.40
123.76 123.80

143.40 143.10
143.10 143.20

148 .60 146.40
184 40 IS 4.40
122.70 122.25
141.60 141.40
103.90 103 .60

22.75 22.60

152 153
106 105.-0

147.75 147.75
143 142.75

90 89.50
88.75 83.75

105 105.50
521 521
4,9 430.80
183.90 184
162.50 166.25
129 120.50
168.50 169
IGO 159.75
442 ■142
260.10 230.50
234.45 266
115.50 113 .75
204.40 204.90
196 197.80
130.75 131.80
213 211.20

87 87
1 )6 197.90
2 15 2 35
177.50 178
286 236X0
Tendenz: fl 8t.

Letzte Nachrichten.
Die Parade der Hochseeflotte,

vv. Danzig , 29. August . Die „Hohenzollern " hat um
Wz  Uhr losgemacht und ist in See gegangen. Der Kaiser
an Bord der „Hohenzolleru" wird in der Danziger Bucht
über die in einer dreireihigen  Formation liegende
Hochseeflotte die Parade abnehmen und sich dann an Bord
der „Deutschland" begeben, um der Vorführung der Flotte
peizuwohueu. Das Wetter ist schön.

Regierungspräsident Günther f.
Stettin , 20. August. (Eigener Drahtbericht .) Ne¬

gierungspräsident Günther  ist gestern bei einem
Besuch bei Herrn von der Osten-Penkun aus dessen
Gut an einem Herzschlag verstorben.

Deutschland und Abrffynien.
w. Cöln, 29. August. Der „Cöln. Ztg." wird aus

Addis Abeba vom 28. er. gemeldet: Der deutsche Ge¬
sandte Dr. Scheller-Steiwartz hat die Rückreise über
Dschibuti in Begleitung des Dragomans Sensen ange¬
treten. Als der Gesandte dem Thronfolger Lidsch-Jeassu
das Abschiedsgeschenk überreichte, antwortete der Ras
Tessama: „Glückliche Heimreise! Seien Sie bestrebt, die
Sympathien der deutschen Negierung bei den Abessyunrn
zu mehren. Das geschieht nur durch die Förderung der

'MKSLavSM -x TKgNsrr» Älbcud-AuSgabe, 1. Blatt.
HandÄsintercffcn. Der Wunsch Meneliks ist es, daß in

»seinem Reiche die deutschen Unternehmungen sich mehr ent¬
wickeln möchten als bisher . Ich werde im Reiche des
Kaisers die deutschen Interessen fördern, sorgen Sie auch
dafür.

Nikolaus I., König von Montenegro.
Cettinj «, 29. August. (Eigener Drahtbericht .) Ter

Fürst genehmigte den einstimmigen Antrag der
Skuptschina auf Erhebung Montenegros zum König¬
reich und- nahm den Namen Nikolaus I ., König von
Montenegro an. Tie Vertreter der fremden Staaten
nwrden hiervon durch eine Note der montenegrinischen
Regierung offiziell in Kenntnis gesetzt.

Das neue sranzösischc Jnfmiteriegewehr.
hd. Paris , 29. August. Der „Temps" spricht von dem

nahe bevorstehcuden Ersatz des Lebelgewehres in der fran-
zöstschein Armee durch eine allen Bedingungen der Schnellig¬
keit, Trefssicherhcit und Bequemlichkeit für den Schutzen
entsprechende, automatisch  zu ladende Infanteriewaffe
und meint, daß 400 Millionen für die Einführung dieser
Waffe genügen würden. Jedenfalls fei die Ziffer von einer
Alilliarde viel zu hoch gegriffen.

Die französische Kriegslustflotte.
IV. Paris , 29 . August . Der Plan des Kriegsministers,

bctrcfscud die Errichtung eines Flugfeldes für die
Marine  wird in kurzem verwirklicht werden. Nach
eingehender Prüfung ist hierfür ein vier Kilometer von
Cherbourg  entfernter Exerzierplatz gewählt worden.
Mit der Erbauung der erforderlichen Schuppen soll dem¬
nächst begonnen werden.

w. Paris , 29. August . Der sozialistisch -radikale Depu¬
tierte Painlevo, der sich nach Brest begeben hatte, um
unter anderem das Zusammenwirken der Luftfahrzeuge
mit den Unterseebooten zu studieren, erklärte einem Be¬
richterstatter, er sei zu der Ansicht geneigt, daß zur Ver¬
teidigung der Nord- und Westlüste Frankreichs die Unter¬
seeboote und Torpedoboote vollständig ausreichten. Die
großen Schlachtschiffe sollten ausschließlich im Mittelmccre
verwendet werden.

Eine militärische Verschwörung in Pottugal.
wb . Madrid , 29. August. Das „Journal " meldet

aus Lissabon: Briefe aus Gibraltar besagen, daß die
Mobilisierung der Truppen in Portugal vor allen
Dingen ihren Grund darin hatte , daß die Regierung
bestrebt war ans der Hauptstadt des Königsreichs und
aus einigen strategisch wichtigen anderen Städten des
Landes gewisse Führer der Armee und zwar sowohl
der Landmacht als auch der Marine zu entfernen,
deren Loyalisicrung zweifelhaft erschien und die sich
verdächtig gemacht hatten . Mehrere Regimenter haben
ihre Garnison gewechselt und verschiedene verdächtige
Polizeibeamte sind durch andere ersetzt worden, deren
patriotische Gesinnung und Treue über jeden Zweifel
erhaben ist. Nach den bisheriaen Feststellungen der
Untersuchung steht cs außer Zweifel , daß eine mili¬
tärische Verschwörung vorbereitet worden war . Auf-
gefundene Pläne verrieten dies, bevor cs gelang , den
Ministerpräsidenten in die Luft zu sprengen.

Tic Annexion Koreas durch Japan,
wb . Washington , 29. August. Der Text des Ver¬

trages über die Annexion Koreas wurde hier ver¬
öffentlicht zusammen mit einer Erklärung der japani¬
schen Regierung , in der es heißt , daß der bestehende
koreanische T a r i f für die Ein - und Ausfuhr sowie
die Bestimmungen über den Küstenhandel und die
offenen Häsen von Korea für die nächsten z e h n Jahre
in Gültigkeit bleiben sollen. Mansanpho wird aus der
Liste der offenen Häfen gestrichen und dafür Sh 'm-
wiju neu eröffnet . Die japanischen Gesetze über
Patentschutz und Urheberrechte werden auf Korea aus¬
gedehnt. Tie Verträge zwischen ß orea  und den
fremden Mächten treten außer Wirksamkeit ; an ihre
Stellen sollen soweit als angängig , die jetzt bestehen¬
den Verträge Japans zur Anwendung gelangen. Tie
Ausländer sollen in Korea, soweit es die Umstände er¬
lauben , dieselben Rechte genießen wie im eigentlichen
Japan . Ter Vertrag selbst enthält acht Artikel . Artikel
eins besage, daß der Kaiser von Korea alle  seine
Herrscherrechte über ganz Korea für immer  und ohne
Einschränkung an den Kaiser von Japan abtritt,
Artikel acht, daß der Vertrag vom Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft tritt . Die übrigen Artikel beziehen
sich auf Einzelheiten der Verwaltung und die Behand¬
lung der koreanischen Bevölkerung.

wb . Paris , 29. August. Die Annexion  Koreas
wird öffentlich bekannt gegeben; die neue Kolonie wird
den Namen Eho sen führen.

Ein Automobilunfall Paulhans.
M . Paris , 29. August . Ter bisher so glückliche

Aviatiker Paulhan hatte gestern einen Automobil-
unfall , der ilm durch seine Folgen bis auf weiteres
wohl am Fliegen verhindern dürfte . Er begab sich im
Automobil ' nach St . Cyr nach Sartouville . Unterwegs
wurde das Aulo an einer scharfen Wegbiegung gegen
einen Baum geschleudert. Paulhan , der abspringen
wollte, brach das rechte Handgelenk, was ihn wohl
daran hindern  wird , sich als Aviatiker auf die Ein¬
ladung des Kriegsministers an den großen Herbst¬
manövern  zu beteiligen , die im September d. I.
stattfinden.

Die Cholera in Lstcrreich-Nngarn.
Wien, 29. August. (Eigener Drahtbericht.) Du mit

dem heutigen Tage die Jnkubatiouspflicht, auch bezüglich
des cholerakrankcn Dicnstmädchms Hosffnamr, abgelaufcn ist
und ein neuer Fall nicht anigezeigt wurde, kann man sagen,
daß W xe n wieder cholerafrei  ist.

Preßburg , 29. August. (Eigener DralMcrichi.) Die
bakteriologischeUntersuchung ergab, daß die vom Schiff

„Rcgeuslburig" in das Epidem!en-Spital geschaffte Magda-
lene Turka an asiatischer Cholera  erkrankt Lfc
Weitere Eholerafälle sind bisher nicht zu verzeichnen.

Ein schwerer Eiseubaljnunfoll.
ücl. Mailand , 29. August . Ein schwerer Eisenbahn.

Unfall hat sich int Bahnhof von Rho, ff> Kilometer vog
-Mailand entfernt , zugetragen . Tic Maschine und de,
erste Wagen eines Zuges stürzten in einen Graben,
Ter Maschinist und der Heizer wurden von der Loko¬
motive erdrückt,  10 Personen schlvcr verletzt.

Opfer der Berge.
wb. Appenzell, 29. August. Am Ly sengrat (Säntis ) ist

gestern vormittag ein junger Bursche aus Bayern mit Namen
Reichenherg infolge Ausgleitens auf dem hartgefrorenen Schnee
aügestürzt.  Er hat Verletzungen an Händen und Futzcn
und einen Schädelbruch erlitten . Man hofft ihn arn Leben er¬
halten gu können. ReichenLerg war bei einem Uhrmacher in
Rohrschach beschäftgt.

Selbstmord in der Kaserne.
wb. Landau (Pfalz ) , 29. August. Am Samstagnachnrittcrg

schoß sich der Infanterist Post eine Platzpatrone in den
Mund;  als er noch nicht tot war , st ürzte  er sich dom
Speicher der Kaserne auf den Hof hinunter ; noch lebend wurde
er ins Lazarett eingeliefert , wo er alsbald verstarb.

w. Konstautiuopel, 28. August. Nach Blättermeldungen
hat der Flottenverein ein neues Panzerschiff bestellt. Die
beiden letzten in Deutschland beschafften Torpedoboots-
zcrstörer sind hier eingctroffen.

London, 29. August. (Eigener Drcchtbericht.) Die
dem japanischen Seidenbau durch die jüngsten Über¬
schwemmungen zugefügten Verluste  werden nach
einer Meldung der „Times " aus Tokio amtlich auf
6 Millionen Pfund Sterling geschätzt.

ll<1. New Uor!, 29. August. Der New Dorker Ober-
bürgler meisten Mayrror,  auf dien ibskanntlich ein
Revolver - Attentat  verübt wurde, hat gestern das
Hospital verlassen, um sich zur weiteren Genesung in einen
Badeort zu begeben.

wb. Paris , 29. August. Der Seinepräfekt hat 13 aktive
Beamte , die die Stadt durch Betrügereien  um eine halbe
Million Frank geschädigt haben, abgesetzt.  Es heißt, daß
das Treiben dieser unredlichen Beamten , die von mehreren
Großfrachtern bestochen worden waren , bereits seit mehreren
Jahren gedauert habe. Gleichzeitig wurde gegen diese Beamte
die strafrechtliche  Untersuchung eingelcitet.

F _ ^
Öffentlicher Wetterdienst.

Wettervoraussage
dett Dienststelle Itttanllfttttt cr. W.

(Meleoroloff. Abteilung deS Bhhfikal. Verein-)

für den 30. August:
Wolkig, geringer Regen, mäßig warm, mäßige

südliche Wircdc.

Genaueres durch die Frau ' furter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 2t,

täglich angeschlagen werden.
BE- Die Wettervoraussage» sind außerdem in der
Tagblatt - tzauptaaentur, Wilhelnistraße 8, und in der
Tagblatt-Z 'woigstelle,BiSmarckring 29, täglich auSgehäugt. /Msaag r- —

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

28. August. 7 Uhr ! 2 Uhr >9 Uhr l
morgens nachm. !abends. Mittel.

Barometer auf 0 ’ u.Normal-
schwcre . . . . . . .

Bacoinercra. d. Meeresspiegel
Thermomercr (Celsius) .
Dunsispann.nng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit 07«)
Windrichtung . . . . . .
NiedcrschIagrl>öhe(Millim. .
Höä,sle T mperatur (Celsius) 20.3.

75?.7 750.0 748.7 750.5
7634) 759.9 758.8 700.610.9 19.9 14.9 15.28.5 9.9 9.7 9.489 57 77 74.3

SO . 2 SO . 3 0 . 2 —

20.3. N, ebrigfkibempcratur8.8.

Auf- und Untergang für Sonne (s ) und Mond(ö).
(Durchgang der Somit durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

August. um Sude»
Uhr Min.

Anigang lUntergang Aufgang !Unterqang
Uhr MinUlhr Min.Mhr Min.Mr Äiim

30. 12 28:5 39 17 16 ,12 1 V. 5 29 N.

Ge?chafMche§,

LZOLWZ - L' OrZLL-
Zigaretten,

vomelmistc Jjarbe Her
Ch

2 — 1
■egeuwart.

-IO Pf * .

Ire Abend-Airsgabe imrfakt 10 Seite«
und die Verlagsbeilirge „Alt-Raffau".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür Politik ». Handel: A. Hegerhorst ^ Erbenbeime,
Höhe; für Feuilleton : W. Schulte noni Bn 'ihl, Sonnenberg : -für Wiesbadener
Nachrichten: C. N ötherdr : für Nakfauffäw'ttawrichren. Aus der Umaebuna uno
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Betten, Sdilafzlmmer und
Mn kauft man am isesten

und billigsten in der

Wiesbadener Betten -Fabrik waueriiasses u. 15.
Einziges Spezialgeschäft am Platze.

Sfiir solideste and
beste Ansfüliran ^ .

lao " jiilir . Garantie !
JScIiisafzIi II Ml ier

Anerkannt reelle u. billige Bezugsquelle.
bestehend aus Sehrank , 2 Betten, Waschkommode mit Marmoraufsatz und Spiegeltoiletten, 2 N̂achttische

mit Marmorplatten , Handtuchhalter.
Schlafzimmer lackiert , A60 , 180 , 300 , 22 « Mk. Schlafzimmer jpoliert, in Eichen, Nuss-,
baum, Mahagoni und Kirschbaum 33 » , 38 » , 38 » , SO » , 33U , 33 » , 3SO , 33 « . 40 » etc

Holzkttcn,.Eisenbetten, Kinderbetten. "S Ständiges Lager von ea. 250 Betten. iS Dannensteppdecken— Wollsteppdecken.
Lieferant von Vereinen,
Behörden u. Anstalten.

14 oimpSette Holzhrtten Mk. 38 « 3 « , 35 , 5 » , 3 « , 80 , IO « u. höher.
KI olzbettst eilen Mk. L6 , 18 , 30 , 31 , 23 , 34 , 25 , 23 etc.
Eisen Bettstellen Mk. 3 .5 « , 8 , 12 , 14 , 16 , 18 , 22 , 24 , 20 , 3 <SF,

bis zu den feinsten Messingbetten.
Kinderbetten Mk. 8 .5 » , i « , 12 , 14 , 13 , 20 , 22 , 34 , 35 etc.

Seegrasmatratzen Mk. 3 . 5 » , 8 , 8 , 18 . 13 , 16 , 18 , 20.
14 . - 11 «»! >lliairaticil Mk . 16 , 20 . 23 , 25 . 28 , 3 » .
Ma poliinatrntzen Mk . 32 , 35 , 40 , 42 , 44 etc.
Haar - und Btossliaürmatratzen Mk, 4 » , 50 , 60 , 80,
Sprungralimen und Patentrnhmen Mk. 16 , 18 , 30 , 34 , 35.

Nnr solideste, beste Qualitäten, Matratzen nnd Sprungrabmen sind eigene Fabrikation und das beste, was geliefert wird.

BettfedernX DannenX FederbettenX BarchentX Federieinen ln grösster AuswaM
zu billigsten Preisen!

LLieSdaden
Morsen Dienstag,

nachm. 3 Uhr:

ttiUer den Eiche » !

KcrLcl- Krröffnung
«nstav Hagenbeck ’”

größte indische BöLkerschan der Welt.
100 Indier (Männer, Frauen. Kinder), «lefanten , Bären»

Affen, Schlangen u. s. w. — Grosze, sensationelle Vorführungen.
Sticsen-Programm.

Staunen erregende Produktionen aus dem indischen Wnnderfand.
1. Einzug der inoischen Fürsten . 2. Gujaratis -Akrobaten. 3. Hühner¬
tanz. 4. Zauberer, 5. Tellcrjonglcure (aktuell). 6. Lcmpeltänzcriimen
(Bajaderen). 7. Elefanten als Arbeitstiere. 8. Akrobaten am frei-
schwebenden Bambus. 9. Feuersprüher. 10. Bärenringkampf. !1. Par¬
terre-Akrobaten. 12. Dcgcnschtuckcr, Fechter. 13. Bambue-Poraniide
(sensationell). 14. Affendrestcure. 15. Fcstzug zu Ehren eines inv.
Fürsten. — Autzer den Vorstellungen auf dem indischen Marktplatze
Originallcbeu und Treiben: Webereien, Kunststickcr, Bootbaucr, Maler,
Ebenholzschnitzcr, Elfenbeiuarbe ter, Gold- n. Siiberschmiede, Matten¬
flechter, Messingciscleure, Töpfer u. s. w. — Volksbelustigungen. —

Elcfantenreiten. — Indische Schule . — Berkauföbazare.
5 sensationelle Haupt -Borstellnngen 5:

3, 41», 6, 7'h  nnd 9 Uhr nachm.
Konzerte von 3 Uhr nachmittags an.

Große gedeckte Tribünen . — Eigenes erstklassiges Restaurant.
8000 gm bebaute Fläche.

BornehmsteS reisendes Unternehmen deS Kontinents auf
wissenschaftlicher Grundlage.

Preise : Loge2 Mk„ 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1 Mk..
3. Pl . 75 Pf » - Kinder unter 12 Jahren und Militär (vom Feld¬
webel abwärts ) auf allen Plätzen die Hälste.

Direktor und Eiaentümer : Gustav B8a» <-nberU.

Hagenbeek -Torzngskarten
(bedeutend ermässigte Preise 10r alle Plätze u. alle Vorstellungen) sind

zu haben in der:
Kunsthandlung Idinhartlt -Venai , Kranzplatz 2 (am Kochbrunnen),
Zigan enhaudlung «I . Stasse « , Kirchgusse 51,

„ „ Wellritzstrasse 7,
Automat zair Post , Rheinstrasse 17,

und an der Direktionskasse von 9—11 Uhr vormittags.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 30 . August 181 » , 8 Uhr im ldeinenJSaalo:

Zauber « Sois *ee-
Herr Alfred ML wssra Kendler«

Programm ! I. Abteilung : 1. Schneller als der Blitz. 2. Die Voll¬
endung der Escamotage. 3. Phönix. 4. Eine Improvisation. 5. Der Geizige.
— II . Abteilung : 6. Die Ueberraschung und der Befehl. 7. Sichtbar und un¬
sichtbar. 8. Ende gut, alles gut. 9. Die magnetische Karte . 10 Ein Problem.

Vorführungen ol ««ie alle Apparate.
1.—6. Reihe : 2 Mk. Alle übrigen Plätze im Parkett : 1 Mk., Galerie l'i Mk.

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte erscheinen zu wollen. F213

Donnerstag , den 1 . September 1818 , abends 8 Ulur,
im grossen Saale:

Wagner -Abend.
Fräulein liisa van der Mors , Opernsängerin (Sopran).
Herr Penardi , Opernsänger aus Dresden (Heldentenor).
Herr Pgo Afleriii , städtischer Kurkapellmeister (Klavier).

Vortragsordnusig i
Erster Teil . Dich treue Halle griiss ’ ich wieder , aus ; „Tannhäuser “.
Gesungen von Fräulein van der Kors . Am stillen Herd , aus ; „Die
Meistersinger von Nürnberg “ . Gesungen von Herrn Penardi . Einsam
in trüben Tagen , aus : „Lohengrin “ . Gesungen von Fräul . van der Ko s.
Zweiter Teil . Zum Kampf für eine Magd zu stehn , Frageverbot aus;
„Lohengrin “ . Gesungen von Fräulein van der Kors und Herrn Penardi.
Brautszene , aus ; Lohengrin “ , Gesungen von Fräulein van der Kors
und Herrn Penardi . Dritter Teil . Liebesszene , aus ; „ Die Walküre “ .
a ) Winterstürme wichen dem Wonnemond . Gesungen von Herrn Penardi.
b ) Du bist der Lenz . Gesungen von Fräulein van der Kors . Grals-

Erzählung . Gesungen von Herrn Penardi.
Logensitz : 3 Mk., I . Parkett 1.—20. Reihe ; 2 Mk ., alle übrigen Plätze

auch Mittelloge : a Mk.
Die Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne Hüte

erscheinen zu wollen.
städtische Uurrenvaltung.

Kotef Erbprinz,
Mauritinsplatz.

Täglich Konzert
«l MW.Mes-MM.

.' Letzter 'BF» «' !
Auf der Durchreis® nach Brüssel.

CIRCUS SCHUMANN,
450 Pferde! 301 » Personei

Weitestes,vornehmstesn.grösstes Unternehmen der Gegenwart.
Am Hauptbahnhof ♦ Wiesbaden ♦ Am Hauptbahnhof.

IBoutag , den 28 . August , abends 8 1/. S' lirI

Dank- und Abschieds-Vorstellung,
bestehend aus 20 der besten Nummern des Repertoire.

Avis : Trotzdem dieses die letzte Vorstellung ist , werden noch
sämtliche Attraktionen auf'treten, und ist das Programm ebenso reich¬
haltig , wie bisher alle gewesenen Programme.
Korverknuf bis abds . 6 Uhr im Zigarrengeschäft Gustav Heyer,

Langgasse 28, Telephon 451, vis-ä-vis vom „Tagblatt “-Haus.
Die Circuskasse ist täglich von 11—1 Uhr vorm. u. von 6 Uhr abends
an geöffnet. An Tagen, wo 2 Vorstellungen stattfindon, von 11 Uhr

vormittags an ununterbrochen.
Hochachtungsvoll ! M . ticlnunann , Ritter p. p.

Der Zutritt zu meinen hochinteressanten Proben, welche vorm, von
10—1 Uhr stattfinden, ist Erwachsenen für 50 Pf. und Kindern für
25 Pf. Entrde gestattet.

Mannergesangverein„Cacilia".
Sountaa , den 4. September:

FamiLLen-Arrsflug mit Musik
nach Eppstein. Lorsbaäital , Langenhain. Wildsachsen. — Gesamt-
marschzeit4 Stand n. — Abfahrt ab Hauptbuhnbof: 827 Uhr vor¬
mittags nach St -tion Auringcn. Rückfahrt ab Auringen-Mcden-
bach 9 ° Uhr nachmittags.

Hierzu laden wir unsere Gesamiinitgliedschaft sowie Freunde und Gönner
de? Vereins liöflichst ein Der Vorstand.

NU. Näbere Auskunft erteilen die Herren A4. Henricli , Schachtstraße8
und J . Auing -, Wellritzstraße9. F331

Girr Bereirrösaal
mit Tafel-Klavier noch einige Tage in
der Woche frei.

Kronenhallc , Kirchgasse 50.
Ueil-WiWreiA. Kirsten,
Scharnhorststr. 7. Telephon 4074.
Spez.-Gesch. für feine .Herren - und
Dnmen-Wäsch«, Kleider, Blusen
u. s. w. Uebernabmc von Pension?-
u. Hotclfremdenwäsche. Rasenbleiche«
Gavoinen-Sp -rnnerei. __ B16885«Weit« ««lUMII«,
Faulbrunnenstraße 4, empfiehlt sich
best, zum An- und Neustricken v>on

Strümpfen usw.

WMlen.
Z\  ll . KMlikltS. sowie

für Zentral-
* HIPP Heizung
$t\l  AnlhraMchleil -c

«

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen
Qualitäten =3

KchleichlNidlWg
Telephon 2913. —

Gustav Hies,
Bureau: Lmsenstr . 24.

3«

Wegen Sterbefails zuverkaufen

„Villa St Georg“,
Eltville, Rheingau.

(Elektrische Bahnverbindung mit
Wiesbaden . )

Hervorragend scitöne Lage direkt
im Rhein, mit herrlichs er Ans¬
icht, Park mit altem Baum¬

bestand. Bei einer nicht über¬
mässigen Ausdehnung (Gesamt-
rösse 180 Ar) vereinigt dies r
' sserst anmut 'g eingerichtet'

Besitz alle Vorzüge und Annehm¬
lichkeiten eines
vor tcliincn Ejamlsitzes.

Das Herrsch aftshaus enthält
17 Wohnräume noi st zugehörigen
Wirtschal tsräumlirhkeiten.

Portierhaus,Kutscherwohnung,
Stallung für 4 Pferde, nebst
Remisen, Geflügelhof, Gewächs¬
haus etc. F131

Nähere Auskunft erteilt der
Magistrat der Stadt Eit rille, so¬
wie die ersten Agenten in Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden.

Pianos
neuester Eisenvanzerkonstruktion,
grösste LoufüU«, unverwüstliche
Dauerhaftigkeit, nur erste Marken,

gegen B16582

wsmnt
Köliig, PianchllMuug.

Biöurarckring6 — Teleph on 3945.
iüximfl Ipeil'e-Inttofcln,

meiste Kumpf 30 Pf ., gelbe 35 Pf .,
große Kochäpkel und Birnen 12 Pf.
Spezial-Geschäft Bleichstraste 47,

_ gegenüb er der Schu le,_
71| n ßfrimn v. 2 Bäumeu am Leberberg
XijtiDttltCH zu ve rk. Neub au erstr. 1t), 3.

Fahrrad mit Freilauf bill. zu verk.
Schwalbacherstrafle 35, Uhrenladen.

zu verkaufen
_Kriedrichär . >7.

Billard sof . zu verkaufe «».
Mail «!, Ka iser-Wildelm-Ring 2. F46

Lila Leinenkostüm mit Jacke,
dunkelbl. Kostüm billig zu verkaufen
Bertramsttaßs 12, 8 l ., vormittags.

Kaffilschmilkc^

„Seit 3 Jahren litt ich an einetq
heftigen , hätzlichen

Gssiskts-
WZZÄÄRZ.

Schon nach 3tägig . Gebrauch von
Zucker's Patent - Medizinal - Seif«
war d. Erfolg augenfällig . Di« Pickel
trockneten ein u. es bildeten sich reine
neuen mehr. Nach Verbrauch von
2 Stck. war meine Haut vollständig
rein . P . N. in Crefeid ." ä Stck.
50 Pf . (15 %ifl) und 1.50 Mar!
(35 %ig, stärkste Form ). Dazuge,
hörige Zuckooh-Creme 75 Pf . u. 2 M.,
(erner Zuckooh-Seise (mild) 50 Pf.
u. 1.50 M.

Echt: Taunus - u. Schützenhosapoth.,
Dr . M . Albersheim , Ott » Siebert,
F. H. Müller , Wilh . Machenheimer,
Chr . Tauber . F . Altstätter Wwe..
Drogerie A. Erat ?, Langgasse, Ad.
Hassenkamp, Mauritiusstr . 3, Walt.
Schupp, Alexi-, Minor - u. Moebus-
Drogerie , Otto Lilie , R. Sanier.
R. Senb , C. Portzehl , Carl Günther,
Willst Graefe , F . Bernstein , Backe &
Esklsnst, Hans Kräh , F. Spielmann;
Haupt -Depot : Taunus -Apotheke. In
Biebrich: Ad. Oppenhenner . P161



Mllionm von ßausframn
verwenden nur

eugen euch Sie sich durch einen Versuch von der grossen cWasc
“-Verbrauch dieser Seifen . Sie schonen wie keine andere die CW
•.sitzen, weil aus den reinsten Pflanzenfetten hergestellt, einen

Grösste und bedeutendste Spezial -Fabrik fQr Gas -Badeöfen . — Verkauf
nur durch die Installationsgeschäfte . — Kataloge kostenlos und portofrei.

Seite 8. Montag , 29 . August 1919.

Sehleehle Srfakt es
in d, e
waren hnt

•wohl jeder
schon

gemacht , der
das Patenl-

Pcrtemonnaie

Practicam
m . Zahltasche

noch nicht
kennt , es ist

ans einem Stück weichen Leder , ohne
(Naht , flach , biegsam u . unzerreissbar.

F ' ppfs Üb , K!. — nur im
Offenbacher Leiierwarenhaus.

Reduzierte ; 8®reisein neuesten.
Itamentasrhcn diesen Monat,

Echtes Hausener
LautzLHofmanus Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen. F79

Farbige Schuhe,
welche fleckig geworden sind, werden wie
neu gefärbt bei M . Sulzinaels,

Schuhmachermeister, Rerostr . IV.

WrMeWttel^Mlcü".
gcs. gesch., zur Erzielung schön, üppig.
Haares, per Fl . Mk. 2. Alleinverkauf
tm Massage- u. Körperpfl.-Jnstitut , Frau
v . Korwie, Ecke Gr . u. Kl. Burgstr. 2,1.

Wiesbadener TagblaK. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Nr. 199 .

„Der RItvuchhorster Mark-Svnidcl Starl.
guclle (Jod -Cisen-Mangan -Kochsalzquelle) h«
mir bei einem alten « «Frauenleiden
und chronischen Blafenkatarrh lehr wertvolle
Dienste geleistet, die Schmerzen und Schärfen
vollständig genommen und eine wunderbare
Kristignng der leidenden Teile bewirkt. Ich
hätte einen solchen Erfolg nie sür möglich ge.
halten , habe mich nie so wohl und gesund
gesüblt wie jetzt nach der Kur mit Ihrer
Wunderquellc . Diese wirkt vor allem glän,en !,
ans die Nieren , reinigt das Blut und die Säfte.
Seit ich Ihren Mart -LNrnvel trinke, bin ich
auch vollständig von meinen Mcnitrunlivns»_,rz. ... s.. .. hi «wtlrlär rittfi t it n1 ntVPrFI»»4t—vm«/ .0 - _Ult iiit.il
beschwcr»c» ,d>cinichjährelangtndcrschrccklich.
i . ., . o.' gerrett.  Ihr Mnrk -Sprndel

au R. L." Aerztl. warm
sten Weise quälten , besr. .
ist unbezahlbar . Frau-
cnipf. Liters!. 95 Psg . tu i.

Taunus - u. Biktoria -Apotheke, bei
Bruno Backe, F . H. Müller , Wilb.
Machcnhcimer , Roü. Sauter , C.
Porbehl , Chr . Tauber , A. .Hassen¬
camp, Hans Kräh , Drogerie Hygiea.
Aleri L Möbus , EngroS : Taunus-
Apotheke. _ F 164

Frida Weif
Jtlodes,

Gr. Burgstrasse 6, l,
früher Wilhelmstrasse 48.

Neuheiten in Hutnadeln,
Spezialität echt Schildpatt,

Gesichts schieiern, Schals
eingetroffen.

Koffer- 111I
jb  11 denkbar billigstem Freisen.

Spezialgeschäft

Kofferhaus Sailg 3@i , J 52
Spezialität in Uainentiisciifhen.

°A

6227

Elsässisehe Tatoakmanufaefur
Strassburg »Neudorf

Cigaretten -Special marken:
20 St . 60 Pf.

20 St . 30 Pf.

2©St . 25 Pf,

Cigarrengeschäften

Ebensens große Immortellentage!
Während der stillen Reisesaison gebe ich meinen großen Vorrat an Im¬

mortellen fast zum Selbstkostenpreis. Größte Originalbunde 70 Pf . 11. 1 Mk.,
Bäunichcn u. Körbe 50 Pf. u. 1 Mk.. Rosen Dßd. 80 u. 50 Pf ., Geranien 15 uno
20 Pf ., Fuchsien 30 Pf ., Edeltannen v. 80 Pf . an, Palmen 2 Mk., Kränze v. 80 Pf . an.
Lirrembttrgikr . 13 gebe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf .. Wirsing zu 5 Pf ., grolle
Gurken 10 Pf ., Römischkohi3 Pfd. 20 Pf ., Zwctschen18 Pf.. Aepfel Pfd. 8 n. 10 Pf.

Herderstr. 5, Luremburastr. 18»
Ecke Kais.-Friedr .-Ring. - Tel. 6554.

und

= Boas =
sii extra billigen

Freisen.

Straussfefler-Manolatlnr
^Blanek -*

nur

Friedrldistrasse 37, 2,
gegenüber

dem HI . Geisthospiz.
Bitte genau auf die Firma

iBlranelt zu achten.

Erstes und ältestes Institut am Platze.

Gesichtshaare und Warzen
entfernt unier Garantie mittels Elektrolyse durch einmalige Behandlung

Frau E . Gronan , Wiesbaden,
py - Kirehgasse 17, 1. Stock, *̂ l

Elektrische Ge ~iohtsmassnge , Vibrations - Massage nach Dr . Johannsen.

' JVäftrend derDauer der bau tieften Ver¬
änderungen bleibt unser Bureau töglicfy
wäftrend der übtieften Gescftäffsffunden
unverändert für den Verkeftr mit dem
Publikum geöffnet.

/Harem Serie & COo$ Bankgeschäft,

Zöpfe.
Lecken

3 Mk.
40 Pf.. yon

sowie

alle I lass rar b eit e » billigst
bei

W. Kremer, 65 8eiMidLckvr str.es,
Ecke Michelsberg , nahe der Emser Strasse.

Künstliche Glieder,
wie Hände , Finger , Arme , Beine , Füsse o!o.,

sowie

(Fussmasohinen , Stützapparate , Geradehalter , Korsetts
nach Hessing etc .)

liefert in snil « r zweclientsprechender Aus¬
führung unter Garantie für tadellosen Sitz

das Spezialgeschäft

P. A. Stoss Nachfolger,
Taunusstrasse 2.

Aerütlich ausgefeiideter Orthopäde
und Bandagist,

sowie eigene Werhstätte im Hause.
Lieferant fast aller hiesigen Krankenkassen u . Berufs-

genossjiisch aften . K132

fieo Ppls , larktsfrasse 17, 8»>r.,
Engl . .Damen - Schneiderei.

Teile der verehrten B<UaniIscl »» S't mit , dass die Elertast - RIemliolt ©^
eingetroffen sind und auch in dieser Saison wieder in der ILage bin,
Biostüuao schon von 80 JSterk an anzufertigen.

Weit « Süotürlle . Keuestc Journale.

Komplette
liiehen-Einrichtungen

in nur basten Qualitäten und allen Preislagen
empfiehlt

Krell ’s
Küchen »M

Langgasse 14, Ecke Scbützenhofstr.
Kataloge gratis . Lieferung franco jeder deutschen

Bahnstation.



EIN GROSSER POSTEN
MARINEBLAU u. SCHWARZ

COUPONS
WEIT UNTER PREIS AUSGELEGT

FERNER

EIN POSTEN FARBIGER

Billige Möbel -Offerte!
Wegen ümzng n. Räumung meines Ladens verkaufe

zu änderst herabgesetzten Preise » bis zum L. Oktober
Schlaf -, Speise - « » Herrenzimmer , Salons , Knchcn-Ein-
richtnngen , sowie alle einzelne Möbel . B16160

IKigeue Schreinerei und Tapeziererei.
Anton Maurer , Schreinermeister , Sedanplatz 7.

Zlusstcllnng Ecke Hellmund - n. Wellritzstrasre.

J&rie Wrbeins£ehrinstitut
für Damensclineiderei und Fat®

befindet sich letzt
A dolfstrasse 1 , 3  Kt .,

«teilen t -e-r L » ni !« slmnlt , » ra der Btlicinstrasse»
früh . Seläw «,! Smclier Strasse ! ? , BI.

Tägl . Anf . neuer Kurse im Jlusterseiclinen , KuseSsmefdem u. prakt.
Arbeiten unter Garantie f. Sorgfalt , u. grfindl . Ausbild , nach leichtfass !. Metliodo.
Die Damen fertigen ihre eig . Kostüme an .— Prosp . u. Anmeld .v. 9—12 u. 3—6Uhr.

tsiinstiGge KapitaSsasilagge«
Der Inhaber einer chem .-pharmazeutischen Fabrik , Bez . AViesb.,

mit bereits einseführten iiatentieHen , von vielen Aeizten
hervorragend begutachteten pharmazeutischen Spezialitäten (in Apo¬
theken und Drogerien frei verkäuflich ) , die nachweislich zu den grössten
Konsumartikeln der pharmazeutischen Branche gehören , beabsichtigt
das mit den neuesten Spezialmaschinen ausgerüstete Werk in eine
0 . m. b. H . mit 250 Mills Betriebskapital umzuwandeln . Der I»oIie
Verdienst an den Artikeln , mit einen » SBriittoverdiemst
von 6 » ä» “/* nnd geringen Spesen und die bereits erfolgte
Einführung derselben in Deutschland , Oostorreich - Ungarn , Italien,
Griechenland (für überseeische Länder erste Kräfte , interessiert ) sichert
dem Unternehmen eine liolie ilaacriile Rentabilität . Gefällige
Anfragen we ' cn Beteiligung unter U. 83 ? an den Tagbl.-Verlag.

nur für Damen,
erstklassiges am Platze, Musesinstrasse 5.

gra o « wird unter Garantie für isomer entfernt . EinzigS 1*311 ßM Oil ll existierende lietlsode ff. dauernde Beseitig¬
ung . Unauffällig , ohne Schmerzen und Narben.

——— ÄS!8 anderen Teint -Uebel, = =
Mitesser , und Warzen werden ebenfalls sicher zum Vor*

schwinden gebracht.
Rationelle Gesichtspflege.

gH§r* Empfehlungen von Aeritor . und behandelten Damen . - MG
Raterteilung kostenlos . — Belehrendes Buch über „ Moderne

Gesichtspflege“ gratis und franko. 6190
Sprechstunden von 11— 1 und von 4—5 Uhr.

W * FBeischnot
wird vermindert durch Genuss von

Eltviller Simonsbrot I
Nicht aus gewöhnlichem Mehl helgestellt , besitzt dieses Brot

höchste Mhrkraft , leichteste Verdaulichkeit
es. grössten Wohlgeschmack . 1090

In IBcliliat .- ss. SEtttterl «. , wie : Enjjel . Büroll , Elees , Haiti «.
Sioiper , i . osskarn , liertz , S&Miiit , Schüler , 'S äclor , Werner.

Gegen Korpulenz! !M1
wirkt rasch unb sicher
(gesetzlich gesch.)üutzcrl.
anwenvbar , gatant.

s»»»»schädlich. Jodsrci.
Gradl zersetzt das Fett

und wirkt nur an (stellen, wo es angebracht wird. Keine Zehrkur. Keine Aende-
rung der Lebensweise. Aerztlich empfohlen.

ffi&r . SB, in M . schreibt : Die Probedose habe ich erhalte «» und
bitte »rrn Znsendnng von weiteren 2 Dosen Ihres Enlscttnttgsmittelö.
ES hat entschiede« eirre Zukunft ur»d sollte »» es i»»»r recht viele Dainer»
n»it dicken Hüsten , sowie dieke Mein «,er a»»wer«de»» n . s. »v.

Preis per Dose: Größe 1 Mk. 5.—, Größe 11 Mk. 8.— durch«iracil Co .,
München , Marstratze 31 1. F77

.ML

I
ß

Erstklassige Versicherungsanstalt (Aktiengesellschaft, Haupt-
branche: Leben) hat für einen großen Bezirk die Stellung eines

Organisators
ausschließlich für das Geschäft in den großen Städten zu vergeben. Der
Posten stellt an seinen Inhaber hohe Anforderungen in Bezug aut Fach¬
kenntnisse und geschäftliches Geschick auf allen Gebieten des Außendienstes.
Dementsprechend hoch ist die Bezahlung (Fixum, Provision, Reisevergütung).

Nur Wirklich tüchtige Kräfte, welche die nötigen Fähigkeiten
Nachweisen können, wollen ihre Offerten unter 17. ST. isus an Rudolf
Masse, Frankfurt a. M ., gelangen lassen. F139

Verschwiegenheit wird zugestchert.

w * Begüternug,
groß ca.

12,000  Morgen,
einschl. 3000 Morgen Wald und 5,000 Morgen Wiesen und Weisen,

direkt an der

Ost-See
mit interessanter, vielseitiger

Jagd,
äußerst preiswert bei 6- bis 600,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Kausliebhaber erfahren Näheres auf Anfrage unter I«. I ”. A. an
Haaseustciu & ’&'og 'ler Lübeck» F83

Gänse ! Enten ! »»
gar.leb. Ank., 7Man .alt,

SäSfisJli vollk. ausgew., sedervoll,
fleischig, groß, schwer.

JXJmk 10  b .ä„ se 62 Mk..12 Enter » 20 Mk.
S». Gtr «;« i>aad,P !yslowi !i,O,SchL87.nn:

Echtes Komtniftbrol.
I » jSegflegd, 6d)mnlbfl^ r Strab-

JucarrLKt owotuee),

Lrrzerner (Ewiger aie©,
sowie alle Herbst -Sämereier »empfiehlt

i *hiiii >n Aagci , Neugasse 2.

Memge Lederfacher
Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Scss
Gamaschen, Schuhe u. berat, werdenn
auigesärbt. Blo,ncr,Schwalbach . Str .k

Vom S . September ab
wohn « ich u. halte Sprechstunde

Mainzer Strasse 26.
lös *. Meile.

Rex -, KLler -,
gm. Miimch-Glaser

enorm billig!
Wii I,

Eck« Ktrchgass« ,». Fr-iedrichstraste.

Alpenblütm-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
ffieui : nt & Apiitii . Da cs viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlnng von 1047

*6 . Snhbacii , Bärcnstraße4.

Bräunschweiger doppelte

Schiss-Mumme
(Schutzmarke Segelchsiff.

Echt nur Drogerie ss . eracie « ,
gegenüber dem Kochbrunnen.

Monrag,

29 . August 191V.
K8 . Jahrgang.

. Billigster
So Zum er - A usv erkarrs
Rest Sommerhüte , mod. best. Damen»
u . Kinderhüte , werben zu. Spottpreis,
ausverkauft . Reu eingetroff . : Mehr.
1000 d. schönst. Musterhüte u . Strauß¬
federn , welche weit unter Wert ver¬
kauft werden . Viele 1000 alle mögt.
Handarbeiten , leichte mod. Kreuz - u.
Stilstiche v. 5 Pf . an bis zu d. feinst.

Goldgasse 2, Handarbeitsgeschäst.

Koche auf Vorrat
mit

Original-Weck

Jede kluge Hausfrau
benutzt nur diesen zum
Konservieren deo Obste «,
Gemüses , Fleische » etc.

Einffacliste Haml-
imhXRg ! Sprsclilua

«smffeiilferarS -——
Kompletter Apparat nur noch

1| Mk . 1 ©. — | 1
Alleinverkauf:

Lä » M°
Kirclig -asse 47.

Weitere Yerkaufsstellen bei:
Franz Flössnor , Wellritzstraise 6.
M. Stiliger , HSfnergasse 16. K32

Bohnenschneider,
beste Qual . Schleifen u. Repar. billig.
H-' Ii . Krämer , Mthqsrgassc 27«

Telephon 2079.

Nr . 4 ©©.

Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Nach 4 Woche»» F 78

ysrü - MsWgg
durch ObernreherS Herba -Sci e wer»
fchw»»nde,r ! Herr Johann Karl.
Bad KEsingen,  schreibt : „Milder
K«rba -Ls »se habe ich einen günstigem
Erfolg erzielt : nach 4-wöckeulicheu
Gebrauch war der Ausschlag vollständig
verschwunden. Obermeyers .tzcrba -Scife
zu haben in allen Apotheken, Drog. u.
Parfüm , h St . 50 Pf -, 30°/« stärkeres
Präparat stärkere Wirkung Mk. 1.—.

Ale
’f-risei!

wenden sich stets an

ADtzcker IfasjseRCiifflp
Medizinal -Drogerie

„SnniLas ",
Manritirrsstraß « 3,

neben Walhalla . 779
— Telephon 2113 . ^

Sicheren Schutz’
vor Schnaken bietet Salvament . Rur
Drogerie B. Backe.
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VflCUDM-REiniGERAUSLUGEN
I und
APPARATE

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

3 Alfred Kirehgasse 5 . Telephon 747. 967

Kopfmassage—Kaarbürsten
empfiehlt

Blum’s Flora -Drogerie
/© rosse ISiirastrasse 5.

9
Telephon S -BS3.

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht.

Per Pfd . Mk . 1.20 olme Glas frei Haus.
»2

dt Natrerprodukt.
Carl Praetoriiis, KiemiWter.

Walkmüblstraße40. Bl 1903

Bekanntmachung.
Die unter dem Schtveiuebest ande

des Karl Minor zu Klarental ausge¬
brochene Schweinepest ist erloschen.

Die Gehöftsperoe ist ausgechaben
jooDdeu. *

Wiesbaden , den 22. August 1910.
Der Polizei -Präsident.

__ v. Schenck._
i Polizei -Verordnung,
betr . die Einrichtung und den Be¬
trieb von Bierdruckvorrichtungen.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes
Mer die allgemeine Landesverwal-
tuna vom 30. Juli 1883 IG. S . S.
.195) der W 6, 12 und 13 der Aller¬
höchsten Verordnung vom 20. Sep-
itemder 1867 (G. S . S . 1529s und des
'Gesetzes, betreffend die Kosten der
Prüfung überwachungsbcdürstiger
iÄulageu vom 8. Juli 1905 (G. Z.
V . 317s lvivd mit Zustimmung des
Pezirtsuusschusses die Polizei -Ver-
chrdnung vom 20. September 1909
lR . A. Bl . S . SO) wie folgt abgc-
ündert:

1. der letzte Absatz des 8 6 erhält
llxm Zusatz:
1 „Der Unternehmer hat von jeder
,Beschädigung und Entfernung der
Werschlnstplombe her zuständigen
Polizeibehörde binnen 34 Stunden
schriftliche Anzeige zu erstatten ."

2. Im letzten Satze des 8 5b wird
das Wort „Kontvollhahn " 18 6) durch
i.,Kontrollvorrich,tung, (8 6s" ersetzt.

Diese Pokizei-Berondnuna tritt mit
dem ersten Tage nach der Veröffent-
-lichung im Rogierungsamtsblait in
Kraft . *

Wiesbaden , den 1. August 1910.
Der Regierungs -Präsident.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 20. August 1610.
Der Poli zeipräsident , v. Schc nck.

Verdingung.
Die Beschlagschlosserarbeiten (Los 1,

2 und 3s für den 2. Teil der Volks¬
schule an der Lorcher Straße hier-
selbst, sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Mviedrichstraße 16,
Zimmer Nr . 9, eingefeihen, b'ic An¬
gebotsunterlagen , ausschlicßl . Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Ba>:-
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht , bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 36, Los , . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , 1. September 1910,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolg-e — in Gegenwart der
etwa erschoinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen
und ausgefüllten Verdingungs-
formular eingereichten Angebote
werden berücksichtigt. *

Zuschlagssrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 20. August 1910.

. . ochkStä dtisches Hochbauamt.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 15. August bis
einschließlich 28. August 1910 bei der
Königlichen Polizei - Direktion ange¬

meldeten Fundsachen.
G e f u n d c n : 1 Herren - Cape,

5 verschiedene Batistteile zu Damcn-
blusen , 1 israelitische Bibel für
Kinder , 1 Barbierbecke-n aus Messing,
12 Paar Manschetten u . 15 Hcmdcn-
kragen, 2 Damen -Uhven, 1 Damen-
Portemonnaie mit Inhalt » 1 Hahn
in einem Kohlensack, 2 Handtücher,
1 Sparkassenbuch, i Korallenarmband,
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Zugelaufen:  5 Hunde.

SKeicIinungen auf die neue,
münilelsicliere

4 ° /o Frankfsrier

Stadtanleihe von 1910
zum Emissionskurse von 100 . 00 °/°
werden, bis spätestens 5. September
provisionsf ’rei entgegengenommenyon

Gebrüder liier,
Ihink -lieHchiilt,

Wiesbaden , lUieinstrasso 123.

Reue VoÜ-Heriuge
Stück 4 Pf„ 10 St . 35 Pf . '

Altstadt kon sun «, M etzgergasse 31.
Reise -, Hand -, Schliffs- rt. Kniser-

kosier w. b. verkauft Neueasse 22. 6225

KTcrsciheirer
M . <»!<!, Bertrarnsir . 22 , 1 l.

yy irlit
WaltliersTotsicher

HüSmeF ^ ii ^ eiitod
ä 85 Pf , bei Progerie tstto Siebcrt,
Apofch., Marktstr. 9, sowie bei Willi.
ÜHarlienlicimcr . Bi3marokr. l . F79

befrage den
Tancre’s

Inhalatorium
Taunusstr . 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

Katarrhen u. Krankheiten
der Atmungsorganc

Prospekte.

Tiicht . Weitzzeugnäherin empfiehlt
sich in und außer dem Hause billigst
W stnidstraße 16. Gth 1. v 17221

Wchttge DmellstulMeril!
rmpf. sich den Damen zur Unfertig, sämtl
Garderobe. Rhcingauer Straße 18. 2 1

Friseuse nimmt noch Kunden an.
Walkmühlstr . 10, Gartcrih . 1. L16481

Großes KaPiiaL
ist in Beträgen von 40,000 —100,000
Mk . « . Nöhee auf !. Hypoih . aus¬
zuleihen. Bille brieflich onzufragcu unter
IS . 8SS an den W :e ?b. Tagbl .-Verlag.

Auszuleilieu 90,000  Mk,
auf 2. oder auch 1. Hypoih., ganz oder
geteilt. Briefl. anfrag ' n unter „ Poft-
lagcrkarte Nr. 70 Wiesbaden".

füease !€ ass*se
beginnen Anfang September

in allen Sprachen.
JBerlitz ®©1e€&©1

Lui senstrbsse 7. 6087

Ohne Berufsstörungcn werden
Tätowrerentgerr

schmerzlos obne Narben entfernt. F9
Kob. Wiiitll '.hr , Dresden 123.

Von der Reise zurück.
Antonie Bloem.

Anmeld, für ttciiinKiuitrrriflit
Or . Biirsj »tr . S.

Zahle nach dem Wert « für

I feflnjtl.mm  I
nnd Gebisse per Zahn von 20 Pf . an.

A. c-arfilius , Hcllmundstraße 29.

J'Vi7Trauerkränze,
auch in den billigsten Preis¬
lagen. stets in großer Auswahl
vorrätig. 1095

Ernst Wahl,
Wilhelmstr.40 . Bahnhofstr.3.

Tel . 903. Tel. 910.

Brautkränze,
billigst, in gr . Auswahl , Mhvten-
sträuße , loste, Silber - u . Gold¬
myrtenkränze , Silberkövbe als Ge¬
schenke stets vorrätig.
B. v. Santen , Kmnstbkumengeschäft,

Mauritiusstraße -12.

100M. Uartilag.
zeitl. einger. 4-Zrm.-Wohn. zu verm.
Johannisberger Str . 9, 3 l.. b. Groß.

Kür'Trausvfäüs empfehlen
wir unsere Anstalt zum

MMMM
von Damen - und Ksrren-
Gardorobe in vollnändig
unzcrtrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 1048

Wesen fc Werleln.
Filialen

iu allrir Aladtieilen.

Geb. Herr
sucht aus vornehmer diskr. Hand ISO Mk.
zu leihen. Angebote unter A. 5015
an den Tagbl.-Verlag.

Mne ^ Geschästrhauz
in bester Lage Wiesbadens, mit schönen
Läse» u. Wohnungei. ist billigst mil
ca. 40,000 Mk. Anzahlung zu verkanten.
Das von dem Hausbesitzer in einem der
Läden b triebenc Geschäft, welches auch
Damen allein betreiben können, kann mil
kl. Kapital mit übernommen werden.
Bitte brieflich anzufragcn unter Post»
lagerkarte Nr . »8 , Wiesbaderr.

8ohwarz6 Kleider,
Schwarze Üiusen,
Schwarze Röcke,
Trausr -Hüte,
Trauer -Schieier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K 6

Kirchgasse 39/41.

Wellrihstraßc 45. 2 r„ gut mbl . Z . b.
Helenenstrahe  8 , 2, mSbl. Zimmer.

Keller, 80 qm  groß,
mit Warcuaufzuo, zu vermiete»
Tauuusstratz« 1l , P. _ 3352

GesUÄt
von älterem Herrn rrchigLs . möbl.
Zimmer (mit Morgenkaffee ) m der
Nähe des Kochbrunneus . Offerten
mit Preisangabe unter D . 829 an
den Tagbl .-Verlag.
' Gesucht i um l . L ktober
4—5-Zim .-Wohnung im Kurviertel,
Hochpart, oder 1. Etage . Offerten u.
T . 78 an die Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhelmstraße 8._ 6235

Gesucht
z. 1. Okt. möblierte 4—5-Zim .-Wohn.
m. Küche u. Zub . für mehrere Mon .,
Hochpart. od. 1. Etage , im Kurviertel.
Offerten unter 11. 78 an die Tagbl .-
Haupt -Agentur . Wilhelmstr . 8. 6236

Geb. ältere shmp. Dame
wünscht -ein leeres Zimmer u. Neben¬
raum von wohlsituierter Dcmne abzu-
mteten ; wäre gerne bereit , sich musi¬
kalisch oder wirkschaftl. zu betätigen.
Gefl . Meldungen unter P . 828 an
den Tagbl .-Verlag ._

KrMM . MNuferm
für Rinds - u. Sätweinemetzgerei gesucht.
Karl Nus, vag, Mainz. F46

Suche zum 1. Oktober

franz . Bonne,
Schweizerin bevorzugt , für meinen
3;ähr . Jungen u . ein Neugeborenes.
Selbige muß in der Säuglrngspflege
durchaus bewandert sein und beste
Zeugnisse aufzuweisen haben . Hoher
Lohn. Näh . : irt Tag bl .-Verlag . Na

Für meinen iZ - jühr . SvhU,
aus der Schule , stenographiert ber.
100 Silben , perf . Maschinenschreiber,
suche bescheiden dotierte Stell . in
kaufmänn . Bureau . Offerten unter
G. 827 an den Tagbl .-Verlag.

Mel Klette! fgfSEf
zugcben Walluferstr. 8, Part ._ 6247

SM M.
Futter weise Seide, Wilhelmsirage auf
einer Bank liegen gelassen. Abzugebcn
gegen gute Welvhuuug Villa ülima,
Lebcrberg 6._ _ _ _

Heller DaraeH-̂ bEutimfliitei
am Sonntagabend auf einer Bank in
den Kurhausanlagen , nicht abgeschlossener
Teil, liegen gelassen. Gegen gute Belohn,
abzugebcn Dotzheimer Straße 60, 1, bei
Direktor Singelsdogif»

Verloren
wurde am SamSlag abend auf den
Wege von Frankfurt nach Wiesbaden eine
Automobil-Lederknieschutzdecke.
Abnua. aeaen Belohn. Wilhelmstr. 38,1,

itiiRclinptl! jtrlBtea.
(Marke Opitzst Gegen gute Belohnung
abzugebcn Biebricher St r. 37, Pa rt.

Goldene Damen -Uhr^
Fvauenkopf auf dem Deckel, Sonntag,
nachmittag auf dem Wege von
CchausseehauS bis Kaiser -Ws'lhesmK-
Turm verloren . Gegen gute Be.
Iobrvu>n!g abzuge'üen ^ arktp^̂atz 5, bei
Schneider. _ _

Jagdhund,
$el&er, langha «r . Hudelpointer , entl,
Wiederbr . Bel . Heinrich Fries u . Co.,
Hvlzhandlung Gütevbahnchof „Westest

finden frdl . Aufnahme bei
ifilllivil ein . Hebamme . Str. Diskr.

Auch biieflich Rat in allen Fällen.
Frau Sivart , Ceintuurbaan 121,
Aii 2st «*rgäEuai._ (Ka . 23 43) F 132

"halt , in all. diskr. AH
gelegenheiten zuverlässig.

Rat u. Auskunft Fra»
Mainz » Forsterstratze 39 , 2. F46

Verloren
goldenes Kettenarmband Sonntag --
abend in !der Rhei-nstraße . Abzuge-ben
gegen Belohn . Bahnhofstraße 1, 2 r.

Gesunder Junge
angekommen . B17215

Dies zeigen hocherfreut an

Daniel Kraft und Frau,
Eise , geb . Vogel.

Danksagung.
Dür die vielen Beweise gütiger Teilnahme bei dem

Heimgang unseres liehen Verstorbenen sagen wir hiermit
den herzlichsten Dank.

Margarete Wrnka, Wwe., und Sohn.
Wiesbaden , den 28. August 1910.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6 . September , nachmittags3 Uhr, werden in

dem Floßhafen zu Schierstciu a . Rh » an Ort und Stelle wegen
Nichtannahme:

30 Eicherrstämme , rund und beschlagen, in 4 Koppel geteilt,
zu Waggon, Schiffbau und Schreinerzwecken geeignet, von 10,6
bis 14,6 Meter Länge, 45 bis 65 Zentimeter Mittendurchmesser,
mit zusammen 119,608 Kubikmeter, ferner 10 Tannen , welche
als Traghölzer dienen, mit zusammen 37,2 Kubiknietcr,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Der Königliche Hafenmeister, Herr Bettendorf in Schierstein

Rh ., ist zur Vorzeigung dieser Hölzer beauftragt.
Wiesbaden , den 27. August 1910.

Weih , Gerichtsvollzieher,
Zahnstraße 31.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme hei dem unersetzlichen Verluste meiner
geliebten Tante,

Irs. Hary Mn Osbeck,
sage ich innigen Dank.

Jeannie Kennedy.
Wiesbaden, den 29. August 1910.

1114

itbraöer lerniinnii
Grabsteingeschäft.

Lager am Uordfriedsiof.
Platterstr . 37. — Tel. 1722.

Lager am Hüdfriedfivf,
Friedenstr. 27a. — Tel. 1723.

Vertreter von Bildhauer

Pd . Jeüe , Melden.
Atelier für Grabmalkunst

Platterstr . 37. 991
Ausstellungv. Figuren , Büsten
Reliefs. Anfert. von Denkmal-

modcllcn und Entwürfen.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hist-

scheiden meiner innigstgclicbtcnGattin,

Frau €Iife rveitz,
gcb. Schreiner,

spreche hiermit namens aller Hinterbliebenen meinen innigsten Dank aus.
Wirsbndeir , 29. August 1910.

Theodor Weiß,
Weißcnburgstraße 10.
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